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r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatli nig, 

“ 11 der Expedition urd den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. . ; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N“ 262. 


Inſertionspreis 


5 W 5 e für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Expedition Thorn, Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J.“ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 9. November 1897. XV. Jahrg. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


— nn nn 


Zu den parlamentariſchen 
Kämpfen in Oeſterreich 


ſchreibt man aus Berlin: 

Die Deutſchen Oeſterreichs kämpfen um 
die Aufrechterhaltung der Vorherrſchaft des 
Deutſchthums in der öſterreichiſchen Monarchie. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Deutſchen 
im Reiche wünſchen müſſen, daß die Vor⸗ 
herrſchaft jenſeits des deutſchen Erzgebirges 
erhalten bleiben bezw. wieder hergeſtellt 
werde, aber wir können nur wenig dazu 
thun. Man ſpricht von einer moraliſchen 
Unterſtützung, die man deutſchen Brüdern 
in Oeſterreich zu theil werden laſſen müſſe. 
Dieſe moraliſche Unterſtützung äußert ſich 
vielfach in großen Worten der Entrüſtung 
gegen die öſterreichiſche Regierung und gegen 
diejenigen Nationalitäten Oeſterreichs, die 
zunächſt Gleichberechtigung mit den Deutſchen, 
weiter aber die Vorherrſchaft verlangen, wie 
die Czechen in Böhmen, deren Beſtrebungen 
dahin gerichtet ſind, Böhmen zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen czechiſchen Königreiche zu machen, 
das gleich wie Ungarn nur durch Perſonal⸗ 
Union mit Oeſterreich verbunden ſein ſoll. 
Mit ſolchen großen Worten iſt wenig ge⸗ 
holfen. Oeſterreich iſt unſer Verbündeter, und 
es iſt wohl klar, daß das Bündniß nicht be⸗ 
feſtigt werden kann, wenn die öſterreichiſche 
Regierung von Deutſchland her ununter⸗ 
brochen in ſcharfer Weiſe angegriffen wird. 
Die Entrüſtungsäußerungen gegen die nicht 
deutſchen Nationalitäten Oeſterreichs ſchaden 
ebenfalls mehr als ſie nützen, es wird damit 
nur Oel ins Feuer gegoſſen; man erblickt 
darin nur eine unberechtigte Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten der öſterreichiſchen 
Monarchie, die man ſehr entſchieden zurück⸗ 
zuweiſen glaubt. In der That würden wir 
es uns auch verbitten, wenn uns die Polen 
Galiziens, die Dänen und Franzoſen Vor⸗ 
ſchriften darüber machen wollten, wie wir 
die polniſch redende Bevölkerung Poſens, 
Weſtpreußens und Schleſiens, die Bevölkerung 
Nordſchleswigs und Lothringens behandeln 
ſollen. Die Einmiſchung in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Oeſterreichs durch Entrüſtungs-Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten der dortigen deutſchen 
Bevölkerung erſcheint um ſo weniger ange⸗ 
bracht, als ja dieſe in ihrer Geſammtheit 
ſich garnicht beeinträchtigt fühlt. Zwei deutſche 
Parteien, nämlich die katholiſche Volkspartei 


und die Chriſtlich⸗Sozialen ſtehen auf Seiten 
der Regierung und gehören zur jetzigen par⸗ 
lamentariſchen Mehrheit. Es kann ſich aljo 
garnicht um eine Parteinahme für das 
Deutſchthum in Oeſterreich, ſondern nur um 
eine ſolche für einige politiſche Parteien 
handeln. Wenn die Deutſchen Oeſterreichs 
zuſammenſtehen und ſich über ein poſitives 
Programm einigen, ſo werden ſie ſiegen, 
auch ohne fremde Beihilfe. Solange dies 
nicht der Fall iſt, werden ihnen alle Mani⸗ 
feſtationen von außen her und wenn ſie 
ſelbſt von einem ſo gelehrten Manne kommen, 
wie Theodor Mommſen iſt, herzlich wenig 
nützen. Aber auch nur anſtatt einer Gefahr 
gegenüber geſchloſſen zuſammen zu ſtehen, 
erleben wir das Schauſpiel, daß ſich Parteien, 
welche nicht nur infolge ihrer deutſchen 
Nationalität, ſondern auch durch Ueberein⸗ 
ſtimmung in wichtigen Punkten ihrer Pro⸗ 
gramme verbunden fühlen ſollten, wie die 
Deutſch⸗Nationalen und Chriſtlich⸗Sozialen — 
beide ſcharf antiſemitiſch — im Parlamente 
mit den gemeinſten Schimpfworten belegen, 
wie Lausbuben, Schurken und dergl. und 
ſich geradezu prügeln. Was ſoll man da 
mit einer Einmiſchung erzielen können. 
Trotzdem giebt es bei uns Leute, die jeden 
verketzern, welcher aus den angeführten 
Gründen glaubt, den Entrüſtungsrummel 
nicht mitmachen zu können. Ein großer Theil 
von denen, die ſich am lauteſten daran be= 
theiligen, haben aber für einen Schutz des 
Deutſchthums in Deutſchland ſelbſt, insbe⸗ 
ſondere gegenüber der nationalpolniſchen Pro⸗ 
paganda nichts übrig. Sie ergehen ſich in 
großen Deklamationen über die Unterdrückung 
des Deutſchthums in Oeſtereich und kaum iſt 
die Ankündigung erfolgt, daß der polniſche 
Anſiedelungsfonds ergänzt werden ſoll, ſo legen 
ſie ſich dagegen ins Zeug. Hält man ihnen 
das vor, ſo heißt es: ja Bauer, das iſt ganz 
etwas anderes. In Oeſtereich kämpft das 
Deutſchthum für ſeine idealſten Güter, während 
man hier mit dem mechaniſchen Mittel des 
Bodenaufkaufs die polniſche Bewegung be⸗ 
kämpfen will. Thatſächlich vertritt das Deutſch⸗ 
thum da wie hier dieſelben Intereſſen. Er⸗ 
folge kann man nur mit praktiſchen Mitteln 
erzielen, nicht mit einer wenn auch noch ſo 
tönenden Redensart. Aber das iſt ja das 
eigenartige in der Veranlagung der Herren, 
welche bei uns den Liberalismus in Erb⸗ 


pacht genommen zu haben vorgeben, daß wenn 
es ſich darum handelt, eine wirklich praktiſche 
Politik zu treiben, ſie jedesmal verſagen. Dem 
ſächſiſchen Landtage iſt eine Petition zuge⸗ 
gangen, die dahin geht, daß bei Staats⸗ 
bauten ausländiſche Arbeiter nicht beſchäftigt 
werden ſollen. In Sachſen wurden bisher 
ſehr viel ezechiſche Arbeiter, namentlich auch 
bei Staatsbauten beſchäftigt, dem wollen die 
Petenten einen Riegel vorgeſchoben wiſſen. 
Hier iſt ein praktiſcher Weg gegeben, die 
Deutſchen Oeſterreichs in ihrem Kampfe 
gegen die Czechen indirekt zu unterſtützen, 
ohne daß man damit das Odium einer unbe⸗ 
rechtigten Einmiſchung in die Verhältniſſe 
Oeſterreichs auf ſich nimmt. Man ſollte 
nun meinen, daß dieſe Petition die Zuſtim⸗ 
mung aller derer finden würde, welche ſich 
in der Entrüſtung über czechiſche Schand— 
thaten nicht genug thun können. Weit ge⸗ 
fehlt, handelt es ſich doch hier um einen 
wirklich praktiſchen Vorſchlag. Anſtatt den⸗ 
ſelben zu unterſtützen, macht man allerlei 
Bedenken dagegen geltend. So wirft das 
„Berl. Tabl.“ den Petenten vor, ſie berück— 
ſichtigten nicht, daß ezechiſche Bau- und Erd⸗ 
arbeiter in Sachſen ſehr ſchwer entbehrt 
werden könnten. In Wirklichkeit können ſie 
wohl entbehrt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet als 
ein nicht unintereſſantes Detail zum badiſch⸗ 
heſſiſchen Zwiſchenfall: Die Kaiſerin 
von Rußland habe die Initiative zur Bei⸗ 
legung des Zwiſchenfalles ergriffen und ſich 
durch Vermittelung einer Dame in einem 
äußerſt freundlich gehaltenen Brief an die 
Großherzogin von Baden gewendet, der von 
dieſer durch die gleiche Vermittlerin ebenſo 
beantwortet wurde. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: „Der Reichs⸗ 
tag wird Ende November, wahrſcheinlich 
Dienſtag den 30. November, einberufen. Er 
wird bis Weihnachten etwa zwei bis drei 
Wochen Berathungszeit haben, in der wahr- 
ſcheinlich die erſte Leſung der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung ſtattfindet. — Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge ſind dem Bundesrathe zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Aenderung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
— ä — (Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

Frau Malzhuber konnte das nur billigen. 

„Unſere Geſchäfte rufen uns für eine 
Zeit ab. Haben Sie alſo die Güte, Ihren 
Bruder zu beaufſichtigen und ihn vor allem 
nicht auf die Straße zu laſſen, um Skandale 
zu vermeiden. Fragt er nach uns, ſo ſagen 
Sie ihm in Gottes Namen, wir ſeien zum 
Unterſuchungsrichter gefahren. Er wird 
dann vielleicht traurig werden, aber es bleibt 
nichts übrig, als auf ſeinen Wahn einzu⸗ 
gehen. S iſt noch beſſer, er wird traurig, 
als raſend!“ 

„Und ſoll ich nicht noch heute um den 
Doktor ſchicken?“ 

„Sie können es thun, obwohl Dr. Pauli, 
der ſchon verſtändigt iſt, ein ſehr guter Arzt 
iſt. Sie können es thun. An guten 
Pſychiatern, Irren⸗Aerzten, um das Wort 
deutlich zu nennen, iſt ja kein Mangel. Dr. 
Bärenklau iſt zum Beiſpiel einer der beſten!“ 

Er wußte wohl, warum er juſt dieſen 
Namen nannte. Dr. Bärenklau hatte der 
Frau Malzhuber, als ſie ſich ihm als junge 
Wittwe hatte antragen laſſen, eine ſehr un⸗ 
geſchlachte, abſchlägige Antwort gegeben, und 
dieſe hatte die zarte Dame noch nicht ver⸗ 
wunden. 

»Sie wiſſen ja,“ ſagte fie heftig, „daß 
ich den Bärenklau nicht leiden mag, weil er 
ſo roh und ungebildet iſt!“ 

„Nun, jo warten Sie getroſt, bis wir 
Wir ſchicken ihm unſere 
die uns in Großdorf bediente, 


wiederkommen! 
Reſi, dieſelbe, 


die es verſteht, mit ſolchen Kranken umzu⸗ 
gehen. Ich will Ihnen noch einen guten 
Rath geben,“ ſagte Scharff, ſchon zum Gehen 
gewendet, in warnendem Tone, „gehen Sie 
zu Ihrem Bruder nicht zu oft! Solche Leute 
mit fixen Ideen können oft ſehr gefährlich 


werden!“ 

Die Andeutung fiel auf fruchtbaren 
Boden. Frau Malzhuber war ſehr furcht- 
ſam und hatte Angſt, gebiſſen zu werden. 
So war alles trefflich eingefädelt. Der 
Müller blieb in den Gemächern Löwens 
allein, erhielt ſein Eſſen und Trinken haſtig 
von einer Dienſtmagd zugeſtellt, und ſonſt 
ließ ſich keine Seele bei ihm ſehen. 

„Das iſt beſorgt!“ ſprach Scharff zu 
Löwen. „Es geht alles gut! Nun auf nach 
Valencia, d. h. auf nach St. Antony im 
Walde! Hiesl kennt die Wege und führt uns. 
Dann iſt die Parthie gewonnen. In 
längſtens acht Tagen haben wir das Land 
hinter uns, ſind frei und Inhaber eines 
großen Vermögens!“ 

„Wenn alles gut geht!“ warf Löwen 
ein. „Ich wollte, die Expedition wäre vor⸗ 


über!“ 
XIII. 

Hannes ſtampfte dahin durch den Schmutz 
der Landſtraße. Sein Kopf war mit trauri⸗ 
gen Gedanken erfüllt. Wie verblendet doch 
der alte Müller war! Seinem Stolze wollte 
er ſeine einzige Tochter mit all ihrer Schön⸗ 


heit, ihrer Tugend, ihrem Reichthume 
opfern. Einem Abenteurer, einem Spitz⸗ 
buben, wie dieſem Löwen, gab er ſie hin 


und wies alle Annäherungen des alten Weiß⸗ 
dorn, der ihn warnen wollte, zurück. Alle 


Schritte, die gegen den nichtsnutzigen Neben⸗ 
buhler unternommen worden waren, blieben 
erfolglos. Der Kommiſſar, dem er die 
Photographie aus dem Verbrecheralbum ge— 
zeigt hatte, hatte ihm freundlich, aber be⸗ 
ſtimmt den guten Rath gegeben, ſich um den 
Grafen nicht mehr zu kümmern, es könnten 
ſonſt den beiden Weißdorn, Vater und Sohn, 
allerlei Unannehmlichkeiten erwachſen. In 
Großdorf war er nicht ſicher. Schon ein 
paarmal war ihm nachts aufgelauert worden. 
Er hatte es ſtets nur dem Zufall zu danken, 
wenn er ernſten Fährlichkeiten entkam. Nun 
war auch Leni allem Anſcheine nach be⸗ 
droht. Hatte ihm doch die Mutter geſagt, 
Scharff, Löwen und der Müller ſeien fortge— 
fahren, kurz darauf habe fie den Zettel ge- 
funden. Er mußte alſo die Geliebte unter 
irgend einem Vorwande von St. Antony 
wegbringen, und das ſofort, und mit ihr 
weiter wandern, vor der Hand nach St. 
Johann am Berge, einem der ödeſten, ver— 
lorenſten Neſter des ganzen Landes an der 
jenſeitigen Landesgrenze, und wenn es ſein 
mußte, nach Gertrauden, über die Grenze, 
einem Weiler mitten im unwegſamſten, 
wildeſten, unzugänglichſten Gebirge. Dort 
lebte eine Muhme des Hannes. Bei ihr 
ſollte Leni bis zu ihrer Volljährigkeit bleiben. 
Was ihn ſchreckte, das war der äußerſt be— 
ſchwerliche Weg, das ganze Gebirge entlang. 
Nur an ſehr wenigen und ſehr kurzen 
Stellen konnte man Eiſenbahn oder Straße 
benutzen, ſonſt hieß es tüchtig fürbaß 
ſchreiten, und war's auch nur aus dem 
Grunde, um den Telegraphen und Poſtlinien 
möglichſt auszuweichen. An vielen Orten im 


prozeßordnung, ſowie betreffend die Aenderung 
der Zivilprozeßordnung. 


„In der Preſſe wird jetzt vielfach über die 
Räthlichkeit einer Wehrſteuer diskutirt. 
Anlaß dazu hat die vom Verbande deutſcher 
Kriegerveteranen in Gemeinſchaft mit dem 
ſtändigen Kyffhäuſer⸗Ausſchuß der vereinigten 
Kriegerveteranen vorbereitete Eingabe an 
den Reichstag um Einführung einer ſolchen 
Steuer gegeben. Die Sache hat ſchon ein⸗ 
mal den Reichstag beſchäftigt, indem im 
Jahre 1887 regierungsſeitig eine diesbezüg⸗ 
liche Vorlage gemacht wurde. Dieſelbe iſt 
damals nahezu einſtimmig abgelehnt worden. 
Auf den erſten Anblick hat ja der Gedanke 
etwas für ſich, demjenigen Staatsbürger, 
der zum Militär nicht mit eingezogen 
und dadurch in ſeinem Erwerbe nicht be— 
hindert, in ſeiner Karriere nicht geſtört 
wird, einen entſprechenden Beitrag zu den 
allgemeinen Laſten, welche das Heer dem 
Volke auferlegt, zuzumuthen. Bei näherem 
Zuſehen erweiſen ſich aber die dafür 
ſprechenden Gründe als wenig ſtichhaltig. 
Es iſt ja nicht in das Belieben der Leute 
geſtellt, ob ſie Soldaten werden wollen oder 
nicht; diejenigen, welche nicht genommen 
werden, werden entweder ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert oder wegen häuslicher Verhält⸗ 
niſſe befreit, oder aber ſie bleiben überzählig. 
Viele davon würden ſehr gerne 
werden, wenn ſie nur genommen worden 
wären, während es allerdings richtig iſt, 
daß manche eingeſtellt werden, die lieber zu 
Hauſe blieben. Die Freunde der Wehrſteuer 
haben immer nur diejenigen im Auge, die 
durch ihre Dienſtzeit in ihrer Karriere ge⸗ 
hemmt werden. Sie denken aber nicht daran, 
daß für viele tauſende es eine Förderung 
bedeutet, wenn ſie Soldat geweſen ſind. 
Wie ſchwer wiegt bei öffentlichen und pri⸗ 
vaten Anſtellungen das „Soldat geweſen“. 
Wir ſprechen nicht davon, was der Bivilver- 
verſorgungsſchein für alle die bedeutet, 
welche nach einer Beamtenſtellung trachten; 
jeder Arbeiter findet leichter ein Unter⸗ 
kommen, wenn er ſich darauf berufen kann, 
daß er beim Militär gedient und ſich gut 
geführt hat. Leute, welche wegen körper- 
licher oder geiſtiger Gebrechen dienſtunfähig 
ſind, noch extra zu beſteuern, muß als eine 
Härte erſcheinen. Was die überzählig Ge⸗ 
bliebenen anbelangt, ſo iſt deren Zahl eine 


Berglande lag ſchon dichter Schnee, während 
in den Thälern Herbſt und Winter noch um 
den Vorrang ſtritten. Indeſſen hoffte 
Hannes, mit Leni doch noch glücklich durch⸗ 
zukommen. Oder thäte er geſcheidter, wenn 
er Leni ihrem Schickſale überließe? An und 
für ſich war es ja nichts ſo entſetzliches. 
Was hätte ſie auch bei ihm, dem armen 
Schieferdecker, zu gewärtigen? Beſten Falles 
eine warme Stube und Satteſſen. Sollte 
ſie nun um ſolcher Zukunft willen fort⸗ 
während in Gefahr fein und von einem er- 
bärmlichen Neſte zum anderen wandern? 

So ſann der arme Burſche auf ſeinem 
einſamen Wege. Aber gleich darauf bäumte 
es ſich wieder wild in ihm empor, und er 
ſchrie: „Ehe fie dem ſchlechten Kerl ange— 
hören mag, eher ſoll ſie ſterben!“ 

Da wurde er von einem Wagen über- 
holt, deſſen zwei kräftige Roſſe das Fuhr⸗ 
werk nur mühſelig durch den tiefen Koth der 
Straße ſchleppten. Auf dem Bocke ſaß ein 
rieſiger Kerl, den Hannes ſofort erkannte, 
der Dreherhiesl, im Innern des Wagens 
aber Scharff und Löwen. Raſch ſprang 
Hannes über den Straßengraben in den zur 
Seite liegenden Wald, damit er nicht er⸗ 
kannt würde. „Ah,“ ſagte er vor ſich hin, 
„Ihr ſeid hinter der Geſchichte, meine Bürſch⸗ 
lein? Geſtern iſt der Müller verreiſt, heute 
fahrt Ihr den Weg, den ich gehe!“ Er zog 
das Zettelchen aus der Taſche: „Nachſchicken, 
St. Antony im Walde bei Frau Kleinmichl.“ 
Dorthin geht der Weg der zwei Herren. 
Und der Spitzbub', der Hiesl, auch dabei? 
Wer weiß, was die für einen Streich vor⸗ 
haben. Da heißt's eilen und die Augen 


Soldat 


ein 


zu geringe, um deretwegen 
Steuergeſetz zu machen. 

Für den Anſiedelungsfonds 
Poſen und Weſtpreußen, dem ſogenannten] der Marſchallinſeln Irmer in Audienz. 


Polenfonds, werden nach der „Nat⸗Zeitung“ 


befonderes nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. Heute 


empfing der Kaiſer den Miniſter des Innern 


inv. d. Recke, ſpäter den Landeshauptmann 


— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Ein⸗ 


| im nächſten Etat abermals 100 Millionen ges | weihung der evangeliſchen Kirche in Jeruſalem, 


fordert werden. 


Zur Stichwahl in der Weſtpriegnitzſwerde, wird aller Wahrſcheinlichkeit 


ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“: 


der vorausſichtlich das Kaiſerpaar en 
na 


„Wir|erift am 31. Oktober des nächſten Jahres, 


erwarten von allen Mitgliedern des Bundes |am Gedenktage der Grundſteinlegung durch 


der Landwirthe, und insbeſondere auch vonſ den damaligen Kronprinzen, ſtattfinden. 


Bis 


denen, die mit der Aufſtellung des Herrn zum Frühjahr, wo die Feier ſtattfinden ſollte, 
v. Saldern als konſervativen Kandidaten | wird ſchwerlich das neue Pfarrhaus und die 
nicht einverſtanden geweſen find, daß ſie bei] Schule ſich fertigſtellen laſſen. 


der Stichwahl am nächſten Montag ihre 
| Stimmen vollzählig für Herrn v. Saldern 
abgeben.“ 

Die Meldung der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“ von einem Ueberfall auf Miſſionare 
in Südſchantung ſcheint nach den Freitag 
Abend eingegangenen amtlichen Nachrichten 
ſich zu beſtätigen. Ueberfallen wurde die 
Miſſionsſtation Yentſchonfu, ermordet, wie 
gemeldet, der Miſſionar Nies, vermißt der 
Miſſionar Ziegler, entkommen der Miſſionar 
Steuz. Bei der Sachlage find die gebotenen 
Maßnahmen deutſcherſeits eingeleitet. 

2 Dr. Peters hat, nach der Londoner 
„Exchange Telegraph Company“, ſeine Vor⸗ 
bereitungen zu einer Südafrika⸗Expedition 
beendet, die er demnächſt im Einverſtändniß 
mit den dabei intereſſirten engliſchen Be⸗ 
hörden und Handelsgeſellſchaften antreten 
wird. Dr. Peters wird angeblich durch Portu— 
gieſiſch⸗Südafrika und Rhodeſia reiſen. Der 
Hauptzweck ſeiner Expedition ſoll eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung der Golddiſtrikte 
zwiſchen dem Sambeſi und dem Limpopo 
fein; er will zwei volle Jahre darauf ver— 
wenden. 
Die Verhandlungen einzelner Staaten 
wegen nachdrücklicher Bekämpfung des 
Mädchenhandels verſprechen jetzt end- 
licch Erfolg. Eine internationale Konferenz, 
auf welcher die meiſten europäiſchen Staaten 
vertreten ſein werden, wird in kurzem um— 
faſſende Maßregeln gegen dieſen ſchamloſen, 
faſt ausſchließlich von polnischen Juden be⸗ 
triebenen Seelenſchacher beſchließen. 

Ueber das Attentat auf den Präſi⸗ 
denten von Braſilien liegt jetzt aus Ri o 
de Janeiro, 6. November, folgende nähere 
| Meldung vor: Ein Soldat des zehnten 
Bataillons verſuchte den Präſidenten Moraes 
Barros durch einen Piſtolenſchuß zu tödten, 
und zwar in dem Augenblick, als er nach 
einem Beſuch auf dem Dampfer, auf welchem 
General Barboſa von Bahia zurückgekehrt 
war, am Marinearſenal wieder landete. Der 
Mordverſuch wurde durch die Umſtehenden 
gehindert. Bei der Entwaffnung des Atten— 
täters wurde erſt der Neffe des Präſidenten, 
Oberſt Moraes leicht verwundet, und darauf 
der Kriegsminiſter, General Bittencour, der 
den Attentäter ebenfalls gepackt hatte, mit 
einem Dolch ſo ſchwer verletzt, daß er bald 
ſtarb. Die Stadt iſt durch den Vorfall in 
große Aufregung verſetzt. 


Berlin, 6. November 1897. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern 
Abend von ſeinem Jagdausfluge bei Piesdorf 


— Für die Höfe von Deutſchland, Rußland 
Oeſterreich-Ungarn, Italien, Frankreich und 
England iſt von der koreaniſchen Regierung 
zum Geſandten Min⸗Jungak ernannt worden, 
ein leiblicher Neffe der ermordeten Königin von 
Korea. 

— Die Ernennung des Staatsminiſters 

v. Bötticher zum Oberpräſidenten von Sachſen 
iſt nunmehr erfolgt. Die Bekanntmachung 
ſteht unmittelbar bevor. 
., Profeſſor Virchow wurden anläßlich 
ſeines 50 jährigen Dozentenjubiläums mannig⸗ 
fache Ehrungen zu theil. Prof. Schmoller 
brachte die Glückwünſche der Geſammt⸗ 
univerſität dar und dankte nicht nur, daß 
Virchow Tauſenden und Millionen genutzt 
hat, ſondern auch für den Fortſchritt, den 
die Wiſſenſchaft Virchow verdankt. Als 
Dekan der mediziniſchen Fakultät brachte 
Profeſſor Geubner die Glückwünſche derſelben 
zum Ausdruck und betonte, daß Virchow ſeine 
Spezialdisziplin beinahe zur Herrſcherin der 
geſammten Medizin erhoben habe. Hierauf 
dankte Virchow und nahm ſodann die per— 
ſönlichen Glückwünſche der zahlreichErſchienenen 
entgegen. Blumenſpenden, Telegramme und 
Briefe liefen fortgeſetzt ein. 

— Landgerichtsrath Dove-Frankfurt am 
Main iſt zum Syndikus der Berliner Börſe 
gewählt. 

— Der Landeshauptmann von Togo, 
Köhler, iſt dieſer Tage hier angekommen. 
Zu der Einberufung der vierten 
ordentlichen Generalſynode am 23. d. Mts. 
iſt nunmehr die kaiſerliche Genehmigung ein- 
gegangen. Auch die Ernennung der 
landesherrlichen Mitglieder für die General— 
ſynode iſt bereits erfolgt. 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern hat an den Kultusminiſter die 
Bitte gerichtet, den Reichskanzler zu 
erſuchen, bei der Umarbeitung der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze auch die Aerzte zu— 
zuziehen. 

— Am 3. d. M. trat unter dem Vorſitz 
des Reichskommiſſars für die Weltausſtellung 
in Paris, Geheimen Regierungsrathes Dr. 
Richter, der Anfangs des Jahres gebildete 
Arbeitsausſchuß für die Organiſation der 
deutſchen kunſtgewerblichen Abtheilung der 
Ausſtellung im Reichsamt des Innern zu 
einer Sitzung zuſammen. Nach Begrüßung 
der Erſchienenen theilte Geheimrath Richter 
mit, daß der Stand der Ausſtellungsarbeiten 
die Berufung eines leitenden Architekten für 
die kunſtgewerbliche Abtheilung erfordere. 
Er habe ſich bei der Bedeutung der Frage 
vertraulich mit ſämmtlichen Ausſchußmit⸗ 
gliedern ins Benehmen geſetzt. Es habe 
nahezu Einſtimmigkeit darüber geherrſcht, daß 
Architekt Hoffacker hierfür ſowohl wegen 


ſeiner künſtleriſchen Befähigung als wegen 
ſeiner reichen praktiſchen Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Ausſtellungsweſens die 
geeignetſte Perſönlichkeit ſei. Herr Hoffacker 
werde zum 1. Januar k. J. ſeine Thätigkeit 
beim Reichskommiſſariate beginnen. 

— Die Geldſpenden für die Ueber⸗ 
ſchwemmten, die in letzter Zeit recht ſpärlich 
floſſen, haben bei der Hauptſtiftungskaſſe des 
Berliner Magiſtrats die Summe von drei 
Millionen Mark nahezu erreicht, d. h. ein⸗ 
ſchließlich der Million, die die ſtädtiſchen 
Körperſchaften aus dem Gemeindeſäckel Berlins 
bewilligt haben. 

— Der „Alldeutſche Verband“ theilt nach⸗ 
ſtehendes mit: Das königliche Polizeipräſidium 
in Berlin verbot das Auftreten der öſter— 
reichiſchen Abgeordneten Funke, Prade und 
Wolf in der vom alldeutſchen Verbande be- 
abſichtigten öffentlichen Verſammlung und 
erklärte, eventuell gegen die Genannten mit 
einem Ausweiſungsbefehl vorgehen zu müſſen. 
Begründet wird dieſe Haltung mit dem Hin⸗ 
weis, daß es ſich bei dem Sprachenſtreite 
um eine innere Angelegenheit Oeſterreichs 
handle, in die hier ſich einzumiſchen, mißlich 
ſein würde. Erſchwerend komme hinzu, daß 
gerade die Vertreter der extremſten Oppofition 
in Oeſterreich hier ſprechen ſollten, deren 
Verhalten einen ſehr unerwünſchten Verlauf 
plante Verſammlung erwarten laſſe. Die ge⸗ 
plante Verſammlung iſt infolge deſſen von 
den Veranſtaltern aufgegeben. 

— Die Berliner Stadtverordnetenver- 
ſammlung hat den Antrag, in gemiſchter 
Deputation mit dem Magiſtrat über die Er⸗ 
richtung eines Denkmals für die Märzge⸗ 
fallenen zu berathen, angenommen. Der 
Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, ſich an der 
Deputation zu betheiligen. 

— Die Nachfrage nach Kartenbriefen iſt, 
wie vorauszuſehen war, überall äußerſt rege 
geweſen, ſodaß ſie bei einzelnen Poſtanſtalten 
bereits nach kurzer Zeit ausverkauft waren. 
Die Reichsdruckerei iſt demgegenüber nicht 
im Stande geweſen, die erforderlichen Nach— 
lieferungen ſogleich ausführen zu können. 
Der Grund liegt darin, daß die erſte Aus⸗ 
gabe der Kartenbriefe wegen Mängel im 
Papier wieder eingezogen werden mußte. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ beabſichtigen 
die ruſſiſch⸗-polniſchen Eiſenbahnen eine Ver⸗ 
mehrung ihres rollenden Materials. Es wurde 
im ruſſiſchen Eiſenbahndepartement beſchloſſen, 
einen Theil der Beſtellung im Auslande auf⸗ 


zugeben. 

— In dem Prozeß Stöcker-Stumm 
ſprach das Schöffengericht Neunkirchen den 
beklagten Frhrn. v. Stumm frei, indem es 
ihm als Gegner der chriſtlich-ſozialen Be⸗ 


wegung die Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen und damit den Schutz des § 193 
St.⸗G.⸗B. zuerkannt hat. Stöcker hat 


gegen das Urtheil Berufung eingelegt. 

— Der zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilte frühere Plantagenleiter Schröder 
iſt mit dem Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ 
in Hamburg eingetroffen und wird von zwei 
Feldwebeln der Schutztruppe nach Berlin 
transportirt. 

— Für die ſtreikenden Maſchinenbauer 
in England hat der Verband deutſcher Buch⸗ 
drucker als dritte Rate wiederum 500 Pfd. 
Sterling geſpendet; insgeſammt dürften wohl 
— ͤ . — — EEE EEE. 


etwa 100000 Mk. für die Engländer ſchon in 
Deutſchland geſammelt ſein. 

München, 6. November. Staatsſekretär 
Tirpitz iſt heute Vormittag vom Prinz⸗ 
regenten und darauf vom Prinzen Ruprecht 
Leopold in Audienz empfangen worden. 


Gehälter im auswärtigen Dienſt. 


Seitdem ſich Deutſchland zu einer Welt⸗ 
macht allererſten Ranges erhoben, auch die 
Beziehungen mit fremden Staaten durch 
die Ausbreitung des deutſchen Handels er— 
heblich an Bedeutung gewonnen haben, ſind 
in allen Staaten, mit welchen wir überhaupt 
Verkehr pflegen, Geſandtſchaften und Konſu⸗ 
late zur Wahrnehmung der deutſchen Inter⸗ 
eſſen errichtet worden. Entſprechend den 
hohen Anforderungen, welche an die Bot⸗ 
ſchafter, Geſandten, Miniſterreſidenten, 
Generalkonſuln und Konſuln in geſellſchaft⸗ 
licher Beziehung geſtellt werden, iſt die Do⸗ 
tirung der Stellen eine erheblich höhere, als 
diejenige der höchſten Reichs- und Staats⸗ 
beamten. Zur Zeit beſitzt das deutſche Reich 
acht Botſchafter: in Oeſterreich-Ungarn, 
Rußland, Großbritannien, Frankreich, Italien, 
Spanien, Türkei und den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Geſandtſchaften 
beſtehen in allen übrigen Staaten, außerdem 
in Argentinien, China, Braſilien, Perſien, 
Marokko und Japan. Miniſterreſidenten 
fungiren in Siam, Venezuela, Guatemala, 
Peru, Luxemburg, Mexiko, Haiti, Chile und 
Equador. Die höchſten Einnahmen beziehen 
die Botſchafter in Petersburg und London, 
nämlich neben freier Dienſtwohnung je 
150000 Mark; die Botſchafter in Paris, 
Konſtantinopel und Wien erhalten 120000 
Mark und diejenigen zu Rom, Waſhington 
und Madrid je 100 000 Mark, ſämmtlich bei 
freier Dienſtwohnung. Unter den Ge— 
ſandten ſind die höchſtdotirten diejenigen in 
China, Perſien und Japan mit 60 000 Mk. 
Jahresgehalt; dieſen am nächſten kommen 
der deutſche Geſandte in Braſilien mit 
53 000 Mark und derjenige von Argentinien 
mit 48000 Mark; weiterhin folgen die in 
Holland mit 43 000 Mark, in Liſſabon, Athen, 
Brüſſel mit 40000 Mark, in Bern mit 
36000 Mark und in Belgrad und Marokko 
mit 30000 Mark. Die Geſandten in Peking, 
Tanger, Tokio, Teheran und in Holland 
haben freie Wohnung. Die Gehälter der 
Miniſterreſidenten bewegen ſich zwiſchen 
40000 und 24000 Mark. Die erſtgenannte 
Gehaltsſumme wird nur in Mexiko erreicht; 
36000 Mark erhalten die Miniſterreſidenten in 
Caracas, Guatemala, Lima, Santa Fé de 
Bogota und Santiago, 35000 derjenige in 
Bangkok, 30000 Mark der in Port au Prince 
und 24000 der in Luxemburg. Von den 
19 Generalkonſulaten befinden ſich einzelne 
am Sitze der Botſchaften bezw. Geſandt⸗ 
ſchaften; die Gehälter ſchwanken zwiſchen 
48000 Mark in Newyork und 20000 in den 
Städten Amſterdam, Antwerpen, Barcelona. 
Konſulate (Berufskonſulate) ſind in 59 her⸗ 
vorragenden Plätzen; die höchſte Gehaltsklaſſe 
erreichen die Konſuln in San Franzisko, Ha⸗ 
vanna und Prätoria mit 30000 Mark; die ge⸗ 
ringſten Gehälter betragen 10000 Mark in 
Fiume und 12000 Mark in Belgrad, Bukareſt, 
Jaſſy. Zu bemerken iſt noch, daß der 


offen haben! Na, die Pferd' können auf dem 
miſerablen Wege auch ſehr ſchlecht vorwärts, 
— im Wald iſt der Weg was beſſer. Vor⸗ 
wärts alſo!“ 

So ſchnell er konnte, eilte Hannes auf 
dem Fußpfade hin, dann bog er rechts ab 
und jagte auf ſchmalem Wege quer durch 

den Wald. Hier machte die Straße einen 
gewaltigen Bogen, um die Sümpfe im Walde 
zu vermeiden. Ein guter Fußgänger, mit 
der Oertlichkeit vertraut, kam aber über 
ſchmale Stege und Brückchen über die ge⸗ 
fährlichen Stellen leicht hinweg und hatte 
mindeſtens einen Vorſprung von ein- bis 
anderthalb Stunden gewonnen. Dann ging 
die Straße wieder gradeaus durch ein kleines 
Städtchen und dann um einen ſehr ſteilen 
und ziemlich hohen Hügel in lehr vielfachen 
Schlangenwindungen herum. Bevor der 
Wagen an dieſem ſein konnte, war ein 
rüftiger Fußgänger ſchon darüber. Dann 
aber begann nach kurzer, ebener Strecke erſt 
recht ein Steilweg die hohen und ziemlich 
jäh abſtürzenden Hügel und Berge hinan. 
Die Straße hörte hier ganz und gar auf; 
es war ein holpriger, mit Steinen und Ge⸗ 
röll überſäter, von tiefen und ungleichen 
Furchen zerſchnittener Landfuhrweg. In 
etwa einer Stunde war Hannes am Hügel. 
Nach abermals einer halben Stunde hatte 
er den jenſeitigen Fuß erreicht. Seiner Be⸗ 
2 rechnung nach konnte der Wagen jetzt im 
Städtchen ſein. Auf halber Höhe des 
Berges, auf der er ſich nach abermaliger 
Wanderung einer halben Stunde befand, 
fing es an, durcheinander zu ſchneien und 
zu regnen. Die Straße hatte er hinter ſich, 


der unwegſame Landpfad hatte begonnen. 
Es war ſehr ſchlüpferig, die Geleiſe wie Glas, 
denn das abfließende Waſſer gefror und 
machte das Aufſteigen äußerſt beſchwerlich. 
Hannes jauchzte. Wenn es ſchon für ihn 
ſo ſchwer war, emporzuklimmen, um wieviel 
ſchwerer mußte das den Pferden mit der 
ſchweren Reiſekaleſche fallen, wieviel ſchwerer 
noch den beiden Herren, ſollten ſie etwa 
ausſteigen und zu Fuß gehen müſſen. 

Recht frohmüthig alſo kletterte Hannes 
aufwärts, wenn er ſich auch häufig die Hände 
aufſchinden und die Stiefel an den ſcharfen, 
eiſigen Geſteinskanten zerſchneiden mußte, 
wenn er auch mehrere Male derb abfiel und 
eine Strecke zurückrollte. 

Es war ſchon Nacht, als er in St. 
Antony ankam. Wieder wartete ſeiner eine 
neue Freude. Ein gewaltiger Schneeſturm 
hatte hier oben gehauſt. Dazwiſchen gab es 
Regen, und ſo war ein tiefer Koth und 
Schneebrei in den Wegen, der das Fort- 
kommen ſehr erſchwerte. Ihn aber und 
Leni ſollte es nicht hindern. Er kannte die 
Gegend genau. Und kam er nur bis zum 
nächſten Dorfe weſtwärts von St. Antony, 
ſo war er für dieſe Nacht mit Leni ge⸗ 
borgen. War es früh wegſam, konnten ſie 
früh weiter wandern, wenn nicht, jo konnten 
ſie ruhig bleiben, dann hatten auch ihre 
Verfolger keine Möglichkeit, ihnen nachzu⸗ 
kommen. Und wenn er nur bis zur näch⸗ 
ſten Hegerhütte kam, ſo war er für die Nacht 
auch ſicher. Inzwiſchen war es finſter ge⸗ 
worden und für dieſe Nacht eine Ver⸗ 
folgung unmöglich. So hatte Hannes 
während des Kletterns ſich ſeinen Plan 


zurechtgelegt. Auch für die Kleinmichlin 
hatte er ein Märchen erſonnen, das glaub⸗ 
würdig genug war, um den ſofortigen Auf⸗ 
bruch Lenis zu rechtfertigen. 

Frau Kleinmichl war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als der Burſche eintrat. Sie hieß 
ihn willkommen und bat ihn, einen Augen⸗ 
blick Geduld zu haben, das Nachteſſen werde 
gleich kommen. Er aber lehnte dankend ab. 

„Hab' keine Zeit, Muhme! Ruft nur 
gleich die Reſi!“ Unter dieſem Namen war 
Leni im Dienſte. 

„Nu, nu, was giebt's denn?“ fragte recht 
erſchreckt die Kleinmichlin. 


„Hab' recht traurige Nachricht zu 
bringen. Die Muhme von der Reſi iſt 
ſchwer erkrankt, die im Hochgrund, Ihr 


wißt's ja!“ Die Bäuerin nickte verſtändniß⸗ 
voll und hörte doch von dieſer Muhme ihrer 
Magd das erſte Wort. 

„Die liegt nun auf den Tod und hat 
mich gebeten, da wir grad in Arbeit dort 


geſtanden, es der Reſi auszurichten. Die 
arme Haut wird's wohl nimmer lang 
treiben!“ 

„Iſt ſie denn ſo hart krank?“ fragte 


theilnahmsvoll die Kleinmichlin. 

„Ach,“ gab er ebenſo traurig zur Ant⸗ 
wort, „jeden Augenblick zum Auslöſchen. 

Die Bäuerin wollte ihn nicht ſo ohne 
weiteres fortlaſſen. „Bis Hochgrund ſind 
vier Stunden Weges,“ meinte ſie, „und in 
dem Weg und Wetter!“ 

„Das macht nichts. Bis Hochhütte 
kommen wir doch. Um drei Uhr geht der 
Mond auf. Da können wir von dort aus 
nach Hochgrund kommen. Sein muß es ein⸗ 


mal, und eine Laterne borgt Ihr uns wohl 
auf den Weg?“ 

Die Bäuerin mußte nachgeben und Leni 
rufen. Das arme Mädchen zitterte, als ſie 
des Geliebten anſichtig wurde. Umſonſt kam 
der nach verhältnißmäßig kurzer Zeit und 
bei ſolchem Wetter und Wege nicht wieder. 
Die Bäuerin ſprach ihr Bedauern aus über 
die ſchwere Krankheit der Muhme, wozu jene 
ein ziemlich verdutztes Geſicht machte, be⸗ 
ſonders, da ihr die Erlaubniß gegeben 
wurde, ſofort aufzubrechen. Da aber die 
Kleinmichlin ſich entfernte, um den beiden 
Leuten eine Wegzehrung mitzugeben, benützte 
Leni die Gelegenheit, um ins Klare zu kommen. 

„Hannes,“ ſagte ſie raſch und ent⸗ 
ſchieden, „es iſt etwas vorgefallen. Die Ge- 
ſchichte mit der Muhme iſt ja doch nur ein 
Vorwand. Ich ſoll fort. Warum?“ 

Der Burſche drängte aber zum Fort⸗ 
gehen und ſagte: „Ziehe Dich nur an, unter⸗ 
wegs erzähl' ich Dir alles!“ 

„Ich bin bereit. Siehſt Du, da ſtehen 
noch meine Stiefel, da iſt mein kleines Pelz⸗ 
chen, hier mein Kopftuch. Alſo ſprich' raſch!“ 

„Hier kann ich nicht. Siehſt Du das 
nicht ein?“ 

„Ja, alſo draußen. Aber eines mußt 
Du wiſſen, der Dreherhiesl, der bei meinem 
Onkel in Dienſt war, war hier!“ 

„Ich weiß. Er war am ſelben Tage da 
wie ich. Ich bin ihm beim Abſtieg be⸗ 
gegnet!“ 

„Aber er hat mich nicht erkannt!“ g 

„Glaub' da was andres. Er hat ſich 


nur verſtellt, um Dich ſicher zu machen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes nur 
36000 Mark nebſt 14000 Mark Repräſen⸗ 
lationskoſten bei freier Dienſtwohnung, der 
uterſtaatsſekretär 25000 Mark und zwei 
Direktoren je 20000 Mark beziehen; letztere 
erhalten wie alle Beamten, Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 
— — — —¼0 


Ausland. 


„Wien, 6. November. Der Kaiſer be⸗ 
billigte dem Oberſten Erzherzog Franz 
alvator einen erbetenen einjährigen Urlaub. 


Provinzialnachrichten. 


§Enlmſee, 7. November. (Gaſtwirthſchafts⸗ 

Jberpachtung. Maul⸗ und Klauenſeuche.) Die dem 
aſtwirth Schramm in Eliſenau gehörige Gaſt⸗ 

ind Schankwirthſchaft it an den Gaſtwirth 

ſeebauth verpachtet. — Unter dem Viehbeſtande 
bir Güter Zelgno, Dreilinden und Schwirſen iſt 
ie Maul⸗ und Klguenſeuche ausgebrochen. 

m Brieſen, 4. November. (In der hieſigen 
Bpatiehule) waren bisher Knaben und Mädchen 
Mt den einzelnen Klaſſen vereint. Heute wurde in 

ener Generalverſammlung beſchloſſen, von Oſtern 

eine beſondere Mädchenklaſſe für die größeren 

Mädchen einzurichten und eine Lehrerin anzu⸗ 

ſtellen. Das Kuratorium wird verſuchen, eine 

aatliche Unterſtützung vom Herrn Miniſter zu 

erwirken. 0 

„ Strasburg, 6. November. (Kircheneinweihung.) 
Im Mittwoch, den 10. d. Mts., findet in Gryzlin, 
Diefigen Kreiſes, durch Herrn Generalſuperinten⸗ 

[denten Dr. Döblin die feierliche Einweihung der 

don der Anſiedelungs⸗Kommiſſion dort erbauten 

evangeliſchen Kirche ſtatt. 3 

| Eutm, November. (Jagdergebniß.) Auf 

dem Rittergute Gelens wurden bei einer Treib⸗ 

ſagd von 20 Schützen 115 Haſen geſchoſſen. Jagd⸗ 
önig wurde Herr v. Kummer mit 15 Hajen. 
Culmer Stadtniederung, 6. November. (Revi⸗ 
bon.) Der Kontrolbeamte der Invaliditäts⸗ und 
ltersperſicherung, Herr Zollkopf aus Thorn, 


wird in nächſter Woche die Quittungskarten 
revidiren. 
Graudenz, 6. November. (Theater.) Das 


berſonal des neuen Bromberger Stadttheaters 
iebt am Sonntag den 14. ds. hier mit Herrn 
georg Engels vom Deutſchen Theater in Berlin 
eine orſtellung. 
A Ser Löbau, 5. November. (Muth: 
maßliche Brandſtiftung.) Am vergangenen Donners⸗ 
ag brach nachts in dem dem Rentier Wolff aus 
hrosle gehörigen Wohnhauſe zu Neumark Feuer 
Aus und äſcherte das Wohnhaus theilweiſe ein. 
[Geſtern wurde nun W. verhaftet und in das Ge⸗ 
ichtsgefängniß zu Thorn abgeliefert. 
„Elbing, 5. November. (Ein intereſſanter Be⸗ 
eidigungsprozeß) kam heute vor dem hieſigen 
Schö engericht zur Verhandlung. Der Maler 
Meyer von hier wollte am 12. Juli d. J. mit 
dem Dampfer nach Kahlberg fahren und hatte 
zu eine Fahrkarte gelöſt. Da der Schiffsheſitzer 
edler von dem Maler Meyer mehrfach Kränkun⸗ 
In erlitten haben will, wies er den Maler vom 
mpfer. Da Meyer nicht gutwillig ging, packte 
edler ihn beim Kragen, um ihn vom Dampfer 
runterzubringen. Meyer bat um die Erlaubniß, 
h noch von ſeinen Damen auf dem Dampfer 
krabſchieden zu dürfen, blieb dann aber auf dem 
Schiffe und machte die Fahrt mit. Durch die er- 
gähnte Behandlung fühlte ſich Meyer beleidigt 
ud verklagte den Schiffsbeſitzer Zedler wegen 
geleidigung. Das Schöffengericht verurtheilte 
vedler zu 50 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof 
par der Anſicht, daß derjenige, welcher eine Fahr⸗ 
arte erworben habe, nicht mehr von der Mit⸗ 
ſahrt zurückgewieſen werden könne. 
Allenſtein, 6. November. (In der heutigen 
ehr zahlreich beſuchten Verſammlung des Bundes 
er Landwirthe) wurde von Seiten des Haupt⸗ 
ſoners Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Diede⸗ 
N ch Hahn und im Anſchluſſe von den Mitgliedern 
bes Bundes anempfohlen, dafür Sorge zu tragen, 
Nat Stelle der bisherigen Vertretung im 
kenchstage zur nächſten Reichstagswahl für unſe⸗ 
lein ahlkreis in einer Perſon ein gut katholiſcher, 
0 gut deutſcher, jedoch auch gut agrariſcher 
aun als Kandidat aufgeſtellt werde. 

Uu. Bartenſtein i. Oſtyr. 5. November. (Wegen 
uterſchlagung) perurtheilte die Strafkammer den 
baſpektor von Willich, der bei dem Ritterguts⸗ 
ſeſttzer von Stutterheim⸗Abbarten in deſſen Ab⸗ 
0 eſeuheit Vieh und Getreide verkauft, einen Geld⸗ 
mier unterſchlagen hatte und mit ca. fünftauſend 
ark flüchtig geworden war, zu fünf Jahren 


Vefängniß. 
iche aan i. Oſtp. 3. November. (Die Hell⸗ 
51 e Brauerei) iſt heute für 120000 Mark 
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der Ben ‚bei 8 
Kreisergeſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
on Deteing wies der Vorſitzende Malo rn 
Jetreidern⸗Fallois⸗Siennd darauf hin, daß die 
in nd preiſe in die Höhe gegangen ſeien und 
achtezeiteres Steigen vielleicht um die Weih⸗ 
Ruopröeit in Ausſicht stehe. Herr Landrath 
Dee Bojen ſprach über die Reviſion des 
Jann © über die Alters- und Invalidenverſicherung. 
losen nach Herr Generalſekretär Hünerasky aus 
e Sa fette Sa 
900 i aftsgeſe aft im Jahre 
n Poſen und wies auf die Vortheile 15 
ovinz aus dieſer Ne tap er⸗ 

cherung dez Sodann wurde die Haftpflicht⸗ 
eſprochen. es landwirthſchaftlichen Betriebes 


boeten, 6. November. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 


* direktor Thiele hier iſt vom Herrn Staats⸗ 


ſekretär von Podbielski zu einer am kommenden 
Montag im Reichs⸗Poſtamt beginnenden Kon⸗ 
ferenz nach Berlin berufen worden. — Der Feld⸗ 
webel Schwager der 5. Kompagnie Niederſchleſ. 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 5 hat für gute 
Leiſtungen im Schießen die vom Kaiſer für die 
preußiſche Fuß⸗ Artillerie geſtiftete goldene 
Uhr im diesjährigen Schießen errungen. Sie iſt 
ihm am Donnerſtag übergeben worden. — Aus 
Znin, 5. November, wird über einen Eiſenbahn⸗ 
unfall gemeldet: Auf der Rübenbahn der hieſigen 
Zuckerfabrik ſtürzte heute die Lokomotive um. 
Der herausgeſchleuderte Lokomotivführer Gramſch 
wurde von den nachfolgenden Wagen todt ge⸗ 
fahren. Der Heizer erlitt ungefährliche Ver⸗ 
letzungen. Kurz vor Ankunft des Zuges wurde 
verſucht, die Weiche zu ſtellen; dieſe funktionirte 
aber ſchlecht, und bevor die Weichenstellung voll⸗ 
ſtändig ausgeführt werden konnte, war der Zug 
zur Stelle und das Unglück geſchehen. Es wird 
böswillige Beſchädigung der Weiche vermuthet. — 
Der Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. Graf 
Skorczewskt auf Komorze, Kreis Wreſchen, hat 
die ſeiner Zeit auf dem Gute errichtete Zucker⸗ 
fabrik nun vollſtändig umbauen und zu einer mit 
den neueſten techniſchen Einrichtungen verſehenen 
Eichorienfabrik einrichten laſſen. In dieſem Jahre 
ſind gegen 350 Morgen mit Cichorienrüben be⸗ 
pflanzt worden, die ſämmtlich in der Fabrik ver⸗ 
arbeitet werden ſollen. i . 

i Poſen, 7. November. (Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe. Züchtigungsrecht des 
Lehrers.) Bei der am 16. d. Mts. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe werden die beiden Vorſitzenden des Bundes, 
von Plötz⸗Döllingen und Dr. Röſicke⸗Gersdorf, 
über die Entwickelung des Bundes, ſeine ferneren 


Bil und ſeine Erfolge sprechen. — Wegen 
örperverletzung durch Ueberſchreiten des Züchti⸗ 


gungsrechtes ſtand geſtern der Lehrer Paul Hoff⸗ 
mann aus Schwerſenz vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Der Angeklagte hatte am 2. Juni d. J. 
einem ſiebenjährigen Schüler zehn kräftige Hiebe 
mit einem Rohrſtocke auf den Rücken und das 
Geſäß verſetzt, ſodaß blutunterlaufene Schwielen 
entſtanden. Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte das Büchtigungsrecht nicht üherſchritten 
habe, wenn er auch bis an Die 1 
Grenze deſſelben gegangen ſei; es wurde desha 


eiſprechung erkannt. . 
auf chneſpemhl, 6. November. (Der vierte 
Hauptgewinn), ſowie zwei Pferde und andere 


Gewinne der 6. Schneidemühler Luxus⸗Pferde⸗ 
markt⸗Lotterie wurden hier dieſe Woche öffentlich 
meiſtbietend verkauft. Der vierte Hauptgewinn, 
deſſen rechtmäßiger Eigenthümer immer noch 
nicht bekannt iſt, wurde für das Meiſtgebot von 
1380 Mark vom Kaufmann Sigmund Schweriner⸗ 
Schneidemühl erſtanden. Der Erlös verfällt, 
wenn er nicht bis zum 1. Dezember vom Inhaber 
des Loſes reklamirt worden iſt. . 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. November 1897. 

— (Der M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“) begeht 
am nächſten Sonnabend im Schützenhausſaale ſein 
Stiftungsfeſt. 8 

— (Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“), der jüngſte der hieſigen Männer⸗ 
geſangvereine, beging am Sonnabend im Schützen⸗ 
hausſaale die Feier ſeines fünften Stiftungsfeſtes, 
das von den Mitgliedern ſowie Gäſten recht zahl⸗ 
reich beſucht war. Nachdem ein Orcheſter von 
Mitgliedern der Kapelle des Fußartillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 15 unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Krelle den Feſtabend mit dem Feſtmarſch 
von Herrmann und der Jubelouverture von Bach 
eröffnet, ſprach eine junge Dame einen hübſchen 
Prolog, in dem in Verbindung mit dem Namen 
Liederfreunde der Werth und die Bedeutung des 
deutſchen Liedes und des deutſchen Männergeſanges 
hervorgehoben wurde. Hierauf brachten die 
Sänger des Vereins unter der bewährten Leitung 
des Vereins ⸗ Dirigenten, Herrn Steuerſekretär 
Ulbricht, die Chöre Stiftungsfeier von Mendels⸗ 
ſohn, Rheinweinlied von Zöllner, Geſang der 
Pilger bei der Heimkehr a. d. Op. „Tannhäuſer“ 
von Wagner und „Oft in der ſtillen Nacht“ von 
Weinwurm zur Aufführung, letztere beiden 
Nummern mit Muſikbegleitung. Man merkte es 
den Vorträgen an, daß die Liederfreunde mit 
Luft und Liebe für die Sache des deutſchen 
Männergeſanges ſind. Die Leiſtungen des recht 
ſtarken und in allen Stimmen gutheſetzten Chors 
waren beſonders bei dem rythmiſch ſchwierigen 
Aheinweinliede ſehr treffliche, ebenſo bei dem 
Pilgergeſang, der harmoniſch und dynamiſch be⸗ 
deutende Anforderungen ſtellt. Der zweite Ge⸗ 
ſangstheil brachte „Mailied von Kuntze, Frühlings⸗ 
wonne von Storch, „Der Wächter Deutſchlands“ 
von Brambach und „Das Herzklopfen“, Polka 
francaiſe von Kremſer, die beiden letzten Chöre 
wieder mit Begleitung der Muſik. Von dieſen 
Nummern gefiel beſonders neben dem Brambach⸗ 
ſchen Chore das humoriſtiſche, neckiſch gehaltene 
„Herzklopfen“ von Kremſer, deſſen Komponiſten⸗ 
namen man immer gern auf dem Konzert⸗ 
programm ſieht. Das Programm für den geſang⸗ 
lichen Theil des Konzerts war ſehr anſprechend 
gewählt, allen Vorträgen wurde lebhafteſter Bei⸗ 
fall geſpendet. Die Kapelle trug noch den „Türki⸗ 
ſchen Marſch“ von Mozart und ein Potpourri 
a. d. melodienreichen Ballet „Die Puppenfee“ 
von Bayer vor. An das Konzert ſchloß ſich die 
Aufführung des einaktigen Schwankes „Hohe 
Säfte“ von Belly und Henrion, der jo wirkungs⸗ 
voll gegeben wurde, daß er allgemeine Heiterkeit 
hervorrief. Der Reiſemarſchall, wie der Amt⸗ 
mann, der Elephantentreiber, der Knecht Chriſtian, 
der Jean und die beiden Dorfſchönen, alle 
Perſonen waren in Maske und Spiel ſehr ge⸗ 
lungen; es war eine Darſtellung, die das Durch⸗ 
ſchnittsmaaß theatraliicher Dilettantenleiſtungen 
erheblich übertraf. Um 12 Uhr fand allgemeine 
Tafel ſtatt und dann begann der Tanz, der noch 
eine Kaffeepauſe hatte und den Beſchluß des 
ſchönen Feſtes bildete. 5 

— (Der Kegelklub „Vipat“) feierte am 
vergangenen Sonnabend im Viktoriaſaale ſein 
erſtes Wintervergnügen. Das Feſt wurde mit 
einigen Kouplets eingeleitet, woran ſich der Ein⸗ 
akter „Carlchens erſte Liebe“ ſchloß. Dieſes 
Stück wurde von einigen Mitgliedern unter Mit⸗ 
wirkung zweier Damen ſo gut ausgeführt, daß es 
von den eingeladenen Gäſten mit ſtürmiſchem 
Beifall e wurde. Hierauf eröffnete 
eine Polonaiſe den Tanz, welcher die Mitglieder 
und Gäſte bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 


— (Tapezierer⸗ Vergnügen.) Die Ver⸗ 
einigung der hieſigen Tapezierer beging am Sonn⸗ 
abend im „Muſeum“ ihr Winterfeſt, das in 
Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz be⸗ 
ſtand. Die prächtige Dekoration des Saales, 
welche im Empireſtyl gehalten war, verfehlte 
nicht den beſten Eindruck auf die zahlreichen 
Gäſte. Die Vorträge bereiteten den Feſttheil⸗ 
nehmern die amüſanteſte Unterhaltung. Einzelne 
Nummern, wie das Quartett „Die Verhungerten 
aus Merſcheburg“ u. a., hielten ganz beſonders 
die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung. Dem 
Tanz, der durch eine Kaffeepauſe unterbrochen 
wurde, huldigte man bis zur vorgerückten Morgen⸗ 
ſtunde mit größter Unermüdlichkeit. 
e (Symphoniekonzert.) Auf das morgen 
im Artushofſaale ſtattfindende erſte Symphonie⸗ 
konzert der Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke machen wir nochmals aufmerkiam, , 
(Theater) Frl. Klara Drucker, die erſte 
Liebhaberin des Berliner Leſſingtheaters, die zur 
Zeit in Graudenz mit größtem Erfolge gaſtirt, 
nachdem ſie vorher in Inowrazlaw aufgetreten, 
gedenkt am kommenden Freitag in Ibſen's „Nora 
auch in Thorn im Schützenhaustheater aufzu⸗ 
treten. Ueber die Leiſtung der Künſtlerin als 
Nora entnehmen wir dem „Kuj. Boten“ in 
Inowrazlaw folgende Kritik: Von vielen gefeiert, 
von vielen verketzert, ſteht der nordiſche Dramati- 
ker Henrik Ibſen in der Litteraturwelt da. Noch 
ift man nicht ganz einig über ihn; aber ſoviel 
ſteht feſt, der tiefgründige Meiſter hat in ſeinen 
Dichtungen ſich die Löſung von Fragen geſtellt, 
an die ſich eben nur Geiſter ſeiner Tiefe wagen 
dürfen und können. Was in unſeren Augen ihn 
weit über das gewöhnliche erhebt und als einen 
echten Dichter im vollſten Sinne des Wortes 
hinſtellt, iſt vor allem die Wahrhaftigkeit des 
Weſens, die er z. B. vor Sudermann und deſſen 
Nachtretern voraus hat. Was er ſchreibt, quillt 
aus einem großen, einheitlichen Fühlen, Denken 
und Vorſtellen heraus; ſeine Dichtung iſt immer 
ein Ausdruck ſeines tiefſten Innenlebens. Und 
darum tragen ſeine Werke niemals den Stempel 
des Unwahren an ſich, ſie zeigen überall organi⸗ 
ſchen Charakter; wir fühlen es, daß es ihm mit 
dem, was er uns ſagt, Ernſt iſt, daß es ihm nicht 
darauf ankommt, bald hier⸗, bald dorthin Ver⸗ 
beugungen und Zugeſtändniſſe an den Geſchmack 
des Publikums zu machen. Spannung und Auf⸗ 
regung ſind ihm nicht Mittel zum Zweck, ſondern 
ergeben ſich nothwendig aus der Entwickelung der 
Charaktere und der Handlung. Von dieſem 
Standpunkte aus will auch das Drama „Nora, 
das Donnerſtag Abend mit Frl. Drucker vom 
Leſſingtheater aufgeführt wurde, beurtheilt ſein, 
wenn es auch mit ſeinem Sturmlauf wider die 
jetzige Ehemoral und ſeinem Eintreten für die 
volle Gleichberechtiguug der Frau in der Ehe 
Widerſpruch gefunden hat und mit jeder neuen 
Aufführung wieder findet. Man mag ſich zu der 
Tendenz ſtellen, wie man will, das Streben des 
Dichters, mit ungeſchminkter Naturwahrheit ſein 
Urtheil über eine jo wichtige und ernſte Frage in 
dichteriſcher Form abzugeben, verdient die höchſte 
Aufmerkſamkeit, Anerkennung und tiefſtes Intereſſe 
an der Art, wie er ſeine Aufgabe löſt. Die Rolle 
der Nora erfordert in der That eine ganze Dar⸗ 
ſtellerin, die das Gefühlleben einer Frau in der 
Lage der Titelheldin dem Zuſchauer nahe zu 
bringen weiß. Frl. Drucker löſte dieſe ſchwierige 
Aufgabe in geradezu bewundernswerther Weiſe 
und feſſelte die Zuſchauer durch die feinen, wohl⸗ 
durchdachten Schattirungen, mit denen ſie die Ge⸗ 
ſtalt ihrer Heldin auszuſtatten wußte, derart, daß 
ſie wie unter einem Bann ſtanden und erſt einige 
Zeit nach dem Fallen des Vorhanges den Zoll des 
reichen Beifalles ſpendeten. Wir haben es hier 
ganz zweifellos mit einem Talente erſter Art zu 
thun und können der Theaterleitung nur dankbar 
ſein, daß ſie dem kunſtliebenden Publikum der 
Stadt durch das Gaſtſpiel des Frl. Drucker Ge⸗ 
nüſſe bereitet, die hierorts zu den Seltenheiten ge 
hören dürften. Zu dem ſchönen Erfolge trug aller⸗ 
dings bei, daß auch die übrigen Darſteller ihren 
nicht leichten Aufgaben in vollkommen ausreichen⸗ 
dem Maße gerecht wurden. x 

— (Himmelserfheinungen im No⸗ 
vember.) Am Abendhimmel iſt gegenwärtig kein 
Planet für das unbewaffnete Auge ſichtbar. 
Mars und Saturn verbergen ſich in den Strahlen 
der Sonne; Mars tritt am 21., Saturn am 25. in 
Konjunktion mit derſelben; am 27. die beiden 
Planeten unter einander. Venus und Jupiter 
können Morgens beobachtet werden; Venus geht 
um 5 Uhr, Ende des Monats nach 6 ¼ Uhr auf, 
Jupiter nach 3¼ Uhr, zuletzt ſchon um 2 ¼ Uhr. 
Venus iſt der hellſte Stern des Himmels; ihre 
Entfernung beträgt Mitte November noch 228 
Millionen Kilometer. Am 23. iſt fie rechts über 
dem Mond zu finden. Am 13. ſteht Ceres, das 
erſtentdeckte Sternchen der Aſteroidengruppe, nur 
. Mondbreiten über dem Monde; jedoch iſt fie 
mit bloßem Auge nicht zu erkennen. Voll⸗ und 
Neumond findet ſtatt am 9. und 24. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlichen Erhe⸗ 
bungen graſſirte die Maul⸗ und Klauenſeuche zu 
Anfang dieſes Monats in Weſtpreußen wieder 
ſtärker, und zwar auf 17 Gehöften des Kreiſes 
Culm, 13 des Kreiſes Thorn, je 2 der Kreiſe 
Tuchel, Konitz, Schwetz, je 1 der Kreiſe Berent, 
Pr. Stargard, Löbau und Flatow. In Oſt⸗ 
preußen war fie nur im Kreiſe Neidenburg, und 
zwar auf 8 Gehöften, im Regierungsbezirk Poſen 
auf 103 Gehöften in 12 Kreiſen, im Bromberger 
Bezirk auf 69 Gehöften des Kreiſes Wirſitz, 68 des 
Kreiſes Schubin, 22 des Kreiſes Inowrazlaw, 
9 des Kreiſes Strelno, 6 des Kreiſes Mogilno, 
7 des Kreiſes Znin, vereinzelt in 4 anderen 
Kreiſen vorhanden; in Hinterpommern war kein 
Seuchenfall. — Rotz unter den Pferden herrſchte 
in Weſtpreußen nur auf je 1 Gehöft der Kreiſe 
Marienburg und Brieſen, auch in den Nachbar⸗ 
provinzen nur vereinzelt. 

— Einbruch.) In der Nacht zum Sonntag 
iſt auf der Bromberger Vorſtadt ſchon wieder ein 
Einbruch verüht worden und zwar im Hauſe 
Brombergerſtraße 26 in die Wohnung des Herrn 
Oberlehrer Hollmann. Um einzudringen, ſtemmte 
der Dieb unterhalb des rechts von der Eingangs⸗ 
thür belegenen Fenſters ein Loch aus, ſtieß aber 
dabei hinter dem Mauerwerk auf eine Bohlenwand. 
Nun verſuchte er die Fenſterverſchlüſſe herauszu⸗ 
bohren, was ihm aber auch nicht gelang. Schließ⸗ 
lich drückte er eine obere Fenſterſcheibe ein und 
ſchob die unteren Fenſterriegel zurück. In der 
Stube, in die er eindrang, kramte er den Bücher⸗ 
I durch, nahm aber außer dem Schrank⸗ 
chlüſſel nichts mit. Zurückgelaſſen wurde von 
dem Eiubrecher ein großer Holzbohrer, wie ihn 
Stellmacher benutzen. Wahrſcheinlich iſt der Dieb 


geſtört worden. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 
den oder die Einbrecher, welche ihr Diebeshand⸗ 
werk mit ſo großer Frechheit betreiben, bald hab⸗ 
haft zu machen. be; 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. } 

— (Gefunden) eine Brille am Pils und ein 
Shlips im Polizeibriefkaſten. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

( Hinrichtung.) Aus Halle a. S., 
6. November, wird gemeldet: Der frühere 
Gerichtsſekretär Oswald Hering aus Wettin, 
der am 18. März v. J. vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode und 12 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, weil er am 17. Dezember 
1895 den Rendanten Böttcher ermordet und 
ſich ferner der Beraubung der Stadtkaſſe, 
32 Amtsunterſchlagungen, zweier Urkunden⸗ 
fälſchungen und eines Betruges ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, wurde heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin⸗ 
gerichtet. 

(Durchgegangen.) Der Tuchfabri⸗ 

kant Emil Falten in Forſt (Niederlaufitz) 
hat ſich der Verhaftung wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts durch die Flucht ent⸗ 
ogen. 
8 Erſtoch en) In Wilhelmshafen wurde 
der zwanzigjährige Werftarbeiter Gläſener 
in der Nacht zum Sonnabend von einem 
Matroſen durch Meſſerſtiche getödtet. 

(Sturz.) Bei einem Uebungsritt ſtürzte 
am Freitag in Zabern (Elſaß) das Pferd 
des Kommandeurs des Infanterie-Regiments 
Nr. 99, Tecklenburg. Der Kommandeur erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

(Selbſtmord.) Am Sonnabend hat 
ſich in Wien die 23jährige Frau Irma 
Meixner, die Gemahlin des Millionärs und 
Mitinhabers der großen Eiſen⸗ Firma 
M. Strikers Söhne, aus Gram über den 
am Freitag erfolgten Tod ihres Gemahls 
erſchoſſen. 

(In einem Anfall von Trübſinmn) er- 
droſſelte der 41 jährige Säger Johann Geißert in 
Pforzheim ſeinen zehn Jahre alten Sohn und er⸗ 
hängte ſich hierauf an der Bettlade. Geißert 
hatte im Auguſt ſeine Frau verloren, über deren 
Tod er ſich nicht tröſten konnte. Er Ban in 
n Grübeln, das ſeinen Geiſt zer⸗ 
rüttete. 


Neueſte Nachrichten. 

Wildparkſtation, 7. November, abends. 
Der Kaiſer reiſte heute Abend 10¼ Uhr 
mittelſt Sonderzuges nach Schleſien ab. 

Wien, 7. November. Einer Lokal⸗ 
Korreſpondenz zufolge, kam es geſtern Nacht 
in einem hieſigen Kaffeehauſe zwiſchen 
Studenten und Offizieren zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, wobei 3 Studenten und ein 
Kellner verwundet wurden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Monza, 7. November. Der König ver⸗ 
lieh heute Abend dem Grafen Goluchowski 
den Annunziaten⸗Orden. 

Palermo, 7. November. Geſtern Abend 
entſtand in dem Theater Garibaldi eine große 
Panik. Bei der Aufführung des Ballets 
„Brahma“ ſtürzte ein auf Rädern rollender 
Kahn herab, durch welchen die Prima balle- 
rina Visconti und der Mimiker Francioli 
ſchwer verletzt wurden. Der Maſchinenmeiſter 
Roſchi gab infolge deſſen einen Revolverſchuß 
auf ſich ab und das Publikum verließ flucht⸗ 
artig das Theater, wobei ebenfalls viele Ver⸗ 
wundungen vorkamen. 

Buffalo, 7. November. Der von Buffalo 
nach Chicago beſtimmte Frachtdampfer „Idaho“ 
it geſtern Morgen auf dem Erie⸗See, wo 
ſchrecklicher Sturm wüthete, geſunken. Von 
der Bemannung ertranken 19 Perſonen, zwei 
wurden gerettet. 


—— —2—— ei·¾ꝛ ͤ ʒÜꝛàdↄ —— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berliner Börienbericht. 
e 0 18. Novbr.]6. Novbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. j 
Rußſiſche en p. Kaſſa 1217—05 217— 
eee Ne: . . B16-15 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 16990 
Preußiſche Konſols 3 %% . 974097 40 
Preußiſche Konſols 3½ ¾ 10290 10280 

reußiſche Konſols 4% . 102 75 102 80 
eutſche Reichsanleihe 3¾ . | 96-90 | 97— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 —70 102 80 
Meitpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 91-60 | 91 4⁰ 

Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „99-90 100 
Poſener Pfandbriefe 757 00 99—70 99 80 
olniſche Pfandbriefe 4¼½ % | 67-30 | 67—30 
En Anleihe . . .1 24-60 | 24 75 
5 e Rente 4% 93— — 
umän. Rente v. 1894 4% . | 90—20 | 91—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198 199 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 187—20 18775 
Thorner Stadtanleihe 3 / — — 

Weizen: Loko in Newyork Sept. 100 101 ¼ 

. 
70er lolfro 38-50 I 38—60 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 


Londoner Diskont um 22 pCt. erhöht. 


Schutzmittel. 


Special -Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


Die Arbeiten und Lieferungen für die Vergrößerung des Ge⸗ 
ſchoßſchuppens und des Granatfüllungsſchuppens, ſowie für den 
Neubau eines Zündungen⸗Magazins im Munitionspark beim hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatze (ausſchließlich des Betons, Stampf⸗ 
asphalts, der Zementdielen und des Linoleums!] veranſchlagt zu 
rund 7700 Mark, ſollen am Mittwoch den 10. November 1897 
vormittags 10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer in einem Loſe 
verdungen werden. 4 , . 

Wohlverſchloſſene und äußerlich gekennzeichnete Angebote find 
bis zur Terminsſtunde in meinem Geſchäftszimmer einzureichen, 
woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
richtung von 3 Mark entnommen werden können. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 1. November 1897. 


Baurath Heckhoff. 


Die für den Neubau der Dienſtwohnung des Vorſitzenden der 
Schießplatz⸗Verwaltung hierſelbſt erforderlichen Tiſchler⸗, Schlofier-, 
Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten ſollen in je einem untheilbaren 
Loſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin in meinem 
Geſchäftszimmer am Mittwoch den 17. November 1897 vormittags 
10 Uhr anberaumt iſt. Ebenda ſind die eee 
einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungs⸗ 
anſchläge gegen Bezahlung der ee von 1,50, 
1,00, 0,50 bezw. 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote wohl⸗ 
verſchloſſen, rechtzeitig und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 5. November 1897. 


Baurath Heckhoff. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
euern ꝛc. für das 3. Viertel⸗ 
ahr (Oktober bis Dezember) 
897/98 ſind zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens den 
15. November 1897 

unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor 
genanntem Termin ſtets ein ſehr großer 
iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
fertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen. 

Thorn den 1. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Am 15., 16., 18., 19., 20. und 
22. d. M. von 8 Uhr Vorm. und 
2 Uhr Nachm. wird auf dem 
ke Sn Artillerie⸗Schießplatz von 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tade loser Sitz. 
Militär-Effekten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


zeige hiermit ergebenſt an. 


den Infanterie⸗Regimentern von 
Borcke und von der Marwitz 


Gefechtsſchießen mit ſcharfer 


Friſire Damen 


in und außer dem Hauſe. 
Anfertigung von ſümmtlichen Haar⸗ 


arbeiten, Puppenverrücken u. ſ. w.! 


Sommerfeld. Friſeur, 
Mellienſtr. 100. 


rnst V 
Juwelier 

Breslau 
Ohlauerstr.58/ 171 


LI Abteilung I: 


hren-, Gold-u.Silberwaren 
Abteilung II: { 

Kunst-Luxus-u. Bedarfsartikel 

Spezialität: Sportartikel 
f.Jagd-.Reit-,Rad-.Fahr-, Wassersport zc. 

Illustr. Haupt-Katalogg, 
unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 
v. Fest- u. Gelegenh.-Geschenken mit ca. 


4000 


Idungen gratis und franco. 
klema lat prelsgekrbnt I. In- u. Auslande 
m. Ehrenpreis, gold. u silb. Med. 
Tausende v. Anerkennungen 
für reelle Bedienung. — irca 


250000 


d. Firma als gute, reelle Bezugsquelle 
555 Kätalogaufi. 1. 1808: 


150000. 


„Gold, Silber u. Edelsteine werden 
fn ld Bön, zu Tagespreisen eingekauft. 
Weihnachtsaufträge 
erbitte des grossen Geschäfts- 
andranges wegen rechtzeitig. 


Dortjelbft ]! 


| Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


d 
2 


DEN Anders & Co. 


M. Palm's Reitinſtitut 


nimmt jeder Zeit 

Anmeldungen 

entgegen zu den 
beginnenden 


Reitkurſen 
für Damen und Herren. 


Gut gerittene Pferde ſtehen zur 
Verfügung. 


120 Stücke 


nur 4 Mark 55 Pfg. 


Prachtvolle vergoldete Uhr, 3jähr. 
Garantie, vorzügl. Zkling. Federmeſſer, 
elegante Lederbörſe, ſeingebundenes 
Notizbuch, 6 Stück gute Sacktücher, 
Garnitur ff. double gold. Manſchetten⸗ 
und Hemdenknöpfe mit Kravattenhalter, 
feines Tajchen = Schreibzeug, hübſche 
Taſchen⸗Neceſſaire mit Zubehör, ge⸗ 
ſchmackvolle Uhrkette, 100 Stück 
Diverſes, alles, was die Hausfrau 
braucht, enthaltend. Dieſe reizenden, 
über 120 Stücke mit Uhr, die allein 
das Geld werth iſt, find per Poſt⸗ 
nachnahme 4,55 Mk. nur kurze Zeit 
zu haben von der 


Kräftiger Mittagstisch. sies 8, wancnneinne. 33 r. 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, . IN, 


Die Verlegung meines Bub und Modewaaren⸗Geſchäfte 
nuch der Ba derſtraſßze, ecke Freiteſtr., in das Haus der Rakhsapothehe 
Minna Mack Nachfig.,! 


Inh.: Lina Heimke. 


Munition 


abgehalten werden. Vor dem 
Betreten des Schießplatzes und 
des benachbarten gefährdeten Ge⸗ 
ländes wird gewarnt. 


Weizen, Roggen, Hafer, Heu u. 
Roggenrichtſtroh, ſowie 
handverleſeneViktoria-Erhſen, 
Linfen und weiße Bohnen 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


in den denkbar beiten Qualitäten zu 
normalen Preiſen empfiehlt 


Louis Feldmann, 
Breiteſtraße 15. 


6000 Mark 


u zediren geſucht von ſogleich oder 
Neujahr. Off. A. B. an d. Exp. d. Ztg. 


Lose 


ur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
à 3,50 Mk., 

zur Haupt- und Schlußziehung der 
Weimar » Lotterie vom 2.—8. 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., à 1,10 Mk., 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, 
ur giftfrele 
= RNattentod 


(G. Mu ſche, Cöt 
Sg und ficher getödtet 825 it 25 übe 
ich für Menſchen,Hausthlere u se 
Vackete A 50 Pfg.und 1 Kk“ 


Hugo Claas, Seglerſtraße. 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livröe- & Uniformtuohe, 
Wagentuche, Pult- & Billardtuohe, Damentuohe und jeden 
anderen Tuohartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 


Darf Mallon, Thorn, Schriftſetzer, 


eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 
Das Renommé der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Auftrages. 


J. Prylinski, 


Seglerſtraße Nr. 28 


Locomobllen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Husten . Heil 


(Brust-Caramellen) 
von Ubermann, Dresden, sind das 
einzig beste diätet. Genuss- 
mittel bei Husten u. Heiserkeit. 
Zu haben bei: 


J. G. Adolph. 
Rüſtſtangen 


verkauft 
Forſt Papau. 


THORN Seglerſtraße Nr. 28, 
empfiehlt ſein großes Lager 


hoheleganter Herreu-, Damen- und Kinderſtiefel, 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preisen. 
Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und 
Filzitiefel, ſowie ruſſ. Gummiſchuhe. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Zurückgeſetzte Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Täglich 1020 Ltr. gute Wild 


Gute Kocherbſen, 
geſchälte Viktoria Erbſen, 
Oſtpr. graue Erbſen, 
Aſtrachauer Zucker Erbsen, 


feine Tafel- Linſen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
2 Ripplomris, 


/ Cbm. Inhalt, und 


100 Mtr. Feldbahugeleis 


fertig auf Stahlſchwellen montirt, gut 
erhalten, verkauft . 


Lau, Scharnau. 


Kessel, 


gut erhalten, 80—100 Liter Inhalt, 
ſucht ſofort zu kaufen 
A. Finger, Podgorz. 


Hypotheken-Kapitalien 
in jeder Höhe auf ländl. Grund- 
ſtück à 3¾ % zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


Gute Bäckerei 


nebſt Laden und Wohnung, mit auch 
ohne Kolonialwaarenhandlung, von 
ſofort zu verpachten reſp. zu verkaufen. 
Briefmarke erbeten. J. Zerulla, 
Mocker, Mauerſtraße Nr. 43. 


Ein möbl. V. m. Burſchengelaß 


wird geſucht Strobandſtraße 15. 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


der korrekten Satzliefert, findet Stellung. 
C. N Buchdruckerei, 
orn. 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten 
Wilhelmsſtadt. Meldungen beim 
Polier Kochinke. 

Ulmer & Kaun. 


uche für 1 Reitknocht, geweſener 
Küraſſier, der gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, und für 1 herr- 
ſchaftlichen Diener, Rutſcher u. 
Hausknechte z. ſof. Antritt reſp. 
15. November Stellung. 
Oertles Stellenvermittelungs-Bureau, 
Thorn, Kloſterſtraße 1. 


Gärtnerlehrling. 


Ein Knabe, der Luft hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Max Kröcker, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Thorn. 


Wirthin, perfekte Köchin 
u. Stubenmädchen für Hotels u. Güter, 
Kinderfrau u. Amme, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal für Stadt u. Land er⸗ 
halten gute, dauernde Stellung bei 
hohem Gehalt von ſofort oder ſpäter. 

Erſtes Haupt-Stellen-Dermittelungs- 
Burcan in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, 1 Tr. 
Mehrere Dienſtmädchen 
erhalten ſofort reſp. 15. November 

gut bezahlte Stellen aufs Land. 

Oertles Stellenvecmittelungs-Burtau, 
ai Bet BEE 
Suche v. ſof. 1 Aufwartemädch. f. d. ganz. 
2 EEE 


welche ihre Niederkunft 
amen erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf 
nahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 
öbl. Part.⸗Vorderzimmer zu verm. 
Schuhmacherſtraße !, part., links 
(Ecke Bacheſtraße). 
Möblirtes Zimmer 
zu verm. Mellienſtraße Nr. 72, pt. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
Möblirte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Gerſtenſtraße 10. 
Möblirte Zimmer 
mit Penſion ſofort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 
M. Zimm. m. Burſchengel.z. v. Bankſtr. 4. 


2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 


u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. V. Hinz, Schillerſtraße 6, II. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Artushof. 


Dienstag den 9. November er.: 


Erfes Symphonie⸗-Concert 


der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Dir.: 


Stabshoboiſt Wilke. 


PROGRAMM. 
I. Theil. 


1. Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“. 


2. Vorſpiel zum „König Manfred“ 
3. Symphonie Nr. 2., D-dur 


1) Adagio molto, Allegro con brio, 


2) Larghetto, 
3) Scherzo, 
4) Allegro molto. 


4. Ouverture zur Oper „Indra“ 
5. Rondo all' Ongarese . 

BH-AIDENDIIEBISHERFEET e 
7. Zweite ungarische Ahapjopie . 


Anfang 8 Uhr. 


Platz 1,00 Mark, Stehplatz 75 Pfennig 
Schülerbillets 50 Pfennig. 1 


Eintritt : Nummerirter 


II. Theil. 


Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Reinecke. 
L. Beethoven. 


Fr. v. Flotow. 
Joſ. Hayd'n. 
R. Schumann. 
F. Liszt. 


Die Abonnementsliſte liegt von Montag den 8. er. in der Buchhandlung 
des Herrn E. F. Sehwartz zur Einzeichnung aus. 


Martins-Hörnchen 
empfiehlt Uebriek's Konditorei. 


Logis mit Beköſtigung 

finden ſofort 2—3 junge Leute (8 Mk. 

wöchentlich). Frau Falkiewioz, 
Strobandſtr. 12, Hof, II. 


Mittag⸗ u. Abendbrot 
wird billig verabfolgt. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


1 grosser Laden 


in guter Lage am Platze, geeignet für 
Mode- Leinenw.⸗, Konfektions⸗ u. Aus⸗ 
ſtattungsmagazin, zu miethen od. kaufen 
geſucht. Am liebſten Uebernahme eines 
alten Geſchäfts ohne Lager. Offerten 
u. C W. 5000 an die Exp. d. Ztg. 


Laden 


zu vermiethen. Friedrichſtraße 6. 
Wilhelmsſtadt. 


Eine ruhig gelegene Wohnung 
von 4—5 Zimmern, Küche u. ſ. w. 
wird zum 1. April n. Is. in der 
Bromb. Vorſtadt oder der Wilhelms⸗ 
ſtadt geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter X. V. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Geſucht zum 1. Januar in der 
Brombergerſtraße oder Schulſtraße eine 


unmöblirte Wohnung 


von 3 Zimmern, Badezim., Burſchen⸗ 
ſtube und Stall. 
H. Frhr. v. Riehthofen, 
Lieutenant, Ulanen 4. 


Allffädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraßße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


5 
W. Peting, Hoflieferant. 
Vrompergerſſraße 33 eine 
Wohnung 


von 5 Zimmern, 1. Etage, von ſofort 
zu verm. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Reubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 

Wilhelmsplatz. 
In meinem Hauſe, Baderſtraße 24, 
iſt vom 1. April 1898 ab die 


I. Etage 
zu vermiethen. 8. Simensohn. 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
ohnung, 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 


alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung 


Waldſtraße 69, gegenüb. d. Ulanenkaſ., 
von ſofort zu verm. Preis 44 Thlr. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Jungfrauenstiftung 
des Goppernikus - Vereins, 


Theatervorſtelung 


Donnerſtag, 11. November d. 38. 
abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 


Hier iſt eine Wohnung zu 
vermiethen! 
von Walter Gottheil. 


Eine vollkommene Frau! 


von Karl Görlitz. 


Der kleine Moltke. 


von Eduard Braune. 
Eintrittskarten zu 2 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
Geſammtprobe 
am Dienſtag den 9. November 
(nicht Mittwoch den 10.) 
abends 7¼ Uhr. 
Eintrittskarten an der Kaſſe für Schüler 
und Schülerinnen 50 Pfg., 
für andere Perſonen 2 Mark. 
Der Vorſtand. 
Helena Eden. Emma Feldt. 
Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann. 
Gertrud Gnade. Anna Hübner. 
Helene Lindau. Lina Pankow. 
Phyllis von Reitzenstein. 
Margarethe Stachowitz. 
Johanna Tilk. Charlotte Warda- 
Pfarrer Jacobi. Dr. Maydorn. 
Warda. 


Schützenhaus. 


Freitag, 12. November 1897: 
Nur einmaliges Gaſtſpiel 


der erſten Liebhaberin des Berliner 
Leſſing⸗Theaters 
lara Drucker. 


Nora. 
Von Henrik Ibſen. 
Alles nähere die Tageszettel. 
520 0666660 


Deffentlicher Vortrag 
Dienſtag Abend 8 Uhr 
Hotel Museum. 
Thema: 

Die Errettung vor den kommen⸗ 
den Gerichten Gottes. 


& Eintritt frei für jedermann. 
+0+8.-90+9+9+0+9-+® 


Jrisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraße 
Haararbeiten 


Entlaufen 


brauner Jagdhund (Rino). Wieder“ 
bringer Belohnung Schloßſtr. 10, F 


Täglicher Kalender. 


25 
1897/8. 8 
8 


Freitag 


ſtag 
3 
Sonnabend 


— ñ—h—— — iii —— —ä — — — . —ñ—3́—3‚U8 


Montag 
Donnerſta 


> 
9 


— 

e 
— 
os‘ 


Novbr.— — 910 


E 

— 
— 
Pie} 


— * 
SSN 


do 
— 
d 
8 
N 
= 
2 — 
S 2 
* 
0 


Dezbr. — — — 
5 


— 
0 
— 
— 
— 


| 
1 
En} 
* 


rn ne 


a nenne 


37 


ler 


ie 


U 


SSS aS See X AS 


zwar verſchloß er dieſe in einem 


Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 9. November 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 6. November. (Verſchiedenes.) Der 
weſtpreußiſche Geſchichtsverein zählt jetzt 356 
Mitglieder, von denen 149 in Danzig und 207 
auswärts wohnen. Die Geſchichte des weſt⸗ 
reußiſchen Ständetages, deren Bearbeitung Herr 

rofeſſor Thunert übernommen hatte, konnte 
noch nicht vollendet werden. Die Geſchichte des 
Marienburger Werders iſt von Herrn Dr. Remus⸗ 
Graudenz ſo weit gefördert worden, daß das 
Manuſkript des erſten Theiles, der die Geſchichte 
bis zum Ausgang des Ordensregiments enthält, 
fertig geſtellt und zu dem zweiten Theile das 
Material geſammelt iſt. Der Verein hat einen 
Kaſſenbeſtand von 2036 Mk. Die General- 
verſammlung am Freitag wählte zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern die Herren Direktor Dr. — 2 
Landesbauinſpektor Heiſe und Oberhürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing wieder und Herrn Archivar Dr. 
Günther neu. — Ein Freibezirk im Danziger 
Hafen lautete das Thema, über das Herr Stadt⸗ 
rath Ehlers vorgeſtern im Gewerbeverein ſprach. 
Wie in der Verſammlung mitgetheilt wurde, ſteht 
zu erwarten, daß der Bau des Freibezirks bereits 
im nächſten Frühjahr in Angriff genommen wird. 
Von der Bauſumme find 150000 Mk. durch 
Intereſſenten aufgebracht worden, den Reſt von 
153500 Mk. ſoll die Stadt übernehmen. — Die 
Kloſterbrauerei von Steindorf in Karthaus, 
welcher das in dortiger Gegend ſehr bekannte 
Kloſterbräu entſtammt, iſt geſtern für den Preis 
von 152500 Mk. an Herrn Ser Mayer in 
Danzig, bisher Braumeiſter in der Brauerei von 
H. W. Mayer in der Pfefferſtadt verkauft worden. 
Die Uebernahme erfolgt im Dezember. — Bei 
Herrn Zahnarzt Fleiſcher trat vor etwa zwei 
Jahren der Zahntechniker Wilhelm Ferdinand 
Euler aus Gießen als Gehilfe ein und arbeitete 
während dieſer Zeit in einem Zimmer, das neben 
dem Operationsraume des Herrn Fleiſcher be⸗ 
legen Ber: In dem Deere ee 1 
Herr 5 i no „ 
Herr Fleiſcher die eingehenden 8 dean e 
8 di Jahres übte Herr Fleiſcher 
feine Prarts am Nach alktan iu Yobyot aus, und 
feine in der Stadt belegenen Räume blieben dem 
Euler zur Bewachung anvertraut, an deſſen 
Ehrlichkeit Herr 3. nicht zweifelte. Er hatte ſich 
aber geirrt, denn Euler ſtahl ihm nach und nach 
3000 bis 4000 Mk. in Geld und Waaren. U. a. 
noble ihm ein Berenter Zahnarzt mehrere ge⸗ 
ſtohlene Materialien ab. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den geſtändigen Angeklagten wegen fort⸗ 
geſetzten ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahre Gefängniß, 
indem ſie 5 — mildernde Umſtände . 

Lyck, 6. November. (Verbotene Verſammlung.) 
Die Polizei hat die in die Wohnung des Redakteurs 
Bahrke für morgen einberufene Verſammlung 
der ne den olkspartei verboten. Os 

Königsberg, 5. November. (Die Provinzial⸗ 
Abtheilung Oſtpreußen des Bundes der Land⸗ 
wirthe) hielt heute Nachmittag in der Bürger⸗ 
Reſſource eine von etwa 125 Perſonen beſuchte 
öffentliche Verſammlung ab, in welcher der 
Vorſitzende Graf zu Dohna ⸗ Wundlacken zunächſt 
einen Rückblick auf die Lage der Landwirthſchaft 
in den letzten Jahren gab, in welchem er betonte, 
daß es höchit bedauerlich ſei, daß die Geſetzgebung 
der letzten Jahre in der Wirthſchaftspolitik die 
bewährten Bahnen des großen Reichskauzlers 
verlaſſen habe. Wenn man in der letzten Zeit 
von der Geſetzgebung eine ſchlechte Behandlung 
erfahren habe, ſo müſſe ſich dies der Bund der 
Landwirthe ſelbſt zuſchreiben. Nur ck⸗ 
ſichtsloſe Vertretung der eigenen Intereſſen ſei 
im Stande, bei den nächſten Wahlen etwas aus⸗ 
zuwirken, und deshalb müſſe jedes Mitglied die 
Führer des Bundes treu unterſtützen. Alsdann 
ſprach Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter, 
Direktor des Bundes der Landwirthe, Dr. Diede⸗ 
rich Hahn = Berlin in 1½ ſtündiger Rede über die 
Aufgaben und Pflichten, welche die Regierung zu 
erfüllen hätte, der darniederliegenden Landwirth⸗ 
Verse aufzuhelfen, unter großer Zuſtimmung der 
Verſammlung, welche die beiden vom Grafen 
Dohna Wundlacken eingebrachten Erklärungen 
einſtimmig annahm. Dieſelben lauteten: „Die 
heutige Verſammlung hält es im Intereſſe der 
Geſundheit der deutſchen Viehbeſtände für dringend 
geboten, alle nach Lage der Handelsverträge 
möglichen Maßregeln zur Verhütung von Seuchen⸗ 
Einſchleppung durch fremdes Vieh fortgeſetzt in 
nachdrücklichſter Weiſe zur Anwendung zu bringen 
und dabei weit ſchärfer als bisher zu verfahren“ 
und „die Verſammlung ſpricht die Hoffnung aus, 
daß es der Reichsregierung gelingen möge, auf 
Grund der Berathungen des jetzt zuſammen⸗ 
tretenden wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, den dem⸗ 
nächſtigen allgemeinen deutſchen Zolltarif ſo zu 
geſtalten, daß durch ſeine Sätze die Intereſſen 
der heimiſchen landwirthſchaftlichen Produktion 
in allen . Zweigen gegenüber der ausländi⸗ 


che Handwerker⸗ 
16. November im 


eine rück⸗ 1 


Geſellenausſchüſſe, Darn olg dle e Bildung 
von Handwerkskammern) folgt die Beſprechung 
über die Ausgeſtaltung der Innungsaus ſchüſſe, 
die Erörterung verſchiedener Fragen, betreffend 
die Einrichtung der Handwerkskammer in Weſt⸗ 
preußen und die Bildung von Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗ bezw. Kreditgenoſſenſchaften für 
das Handwerk in den einzelnen Kreiſen der 
Provinz Weſtpreußen (Verhältniß zwiſchen Innung 
und Genoſſenſchaft). Eventuell auf Wunſch auch 
noch Beſprechung über den Zweck von Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen für die Handwerker. An dieſer 
Konferenz werden ſich außer den weſtpreußiſchen 
Handwerkervertretungen vorausſichtlich auch der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerhe, ſowie 
die Herren Regierungspräſidenten zu Königsberg 
und Gumbinnen durch Entſendung von Vertretern 
ea ? 
„ — Wegen Bekämpfung der Tollwuth) 
iſt neulich ein bedeutſamer Erlaß des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters an die Regierungspräſidenten in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien ergangen. Der Miniſter weiſt auf die 
in den letzten Jahren in den öſtlichen Provinzen 
hervorgetretene Zunahme der Erkrankungen der 
Hausthiere an der Tollwuth hin und empfiehlt 
eine ſtrenge Handhabung der bewährten Vor⸗ 
ſchriften des Reichsviehſeuchengeſetzes und der zu 
demſelben ergangenen Ausführungsinſtruktion des 
Bundesrathes. Da die Verbreitung der Krank⸗ 
heit faſt ausnahmslos auf den Biß herrenlos 
umherlaufender Hunde zurückzuführen iſt, die in 
den Grensgebieten vielfach aus Rußland herüber⸗ 
laufen, ſo kommt es vor allem darguf au, der⸗ 
artige herumſchweifende Hunde unſchädlich zu 
machen, was am einfachſten dadurch geſchieht, 
wenn ſie durch die Gendarmen ohne be 
ſchoſſen werden. Bisher iſt im Jutereſſe der be- 
theiligten Beſitzer die ſofortige Tödtung ſolcher 
Thiere, hinſichtlich deren der Verdacht vorlag, 
daß ſie von wuthkranken Thieren gebiſſen ſeien, 
vielfach unterblieben und zunächſt nur ihre Ab⸗ 
ſperrung veranlaßt worden. Auch dieſe milde 
Praxis kann unter Umſtänden Gefahren in ſich 
ſchließen. Der Erlaß hebt daher beſonders hervor, 
daß die fragliche Maßregel nach der ausdrücklichen 
Vorſchrift des Geſetzes nur „ausnahmsweise“ zu⸗ 
läſſig iſt und in jedem Falle einer ſorgfältigen 
Prüfung bedarf. Endlich werden die Regierungs⸗ 
präſidenten ermächtigt, die Grenzen der Sperr⸗ 
bezirke je nach Bedarf weiter zu ziehen als es 
bisher geſchehen iſt und dieſelben nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen zweckentſprechend zu geſtalten. 

— (Falb's Wettervorausſage) für den 
11. bis 14. November. Es wird ſehr trocken und 
kalt. Die Temperatur ſinkt allgemein bedeutend 
unter das Mittel. 


(Mocker, 7. November. (Verſchiedenes.) Die 
Gemeindevertretun Bat den Exlaß eines Oxts⸗ 
ſtatuts, betreffend Anlegung, Bebauung und Ver⸗ 
änderung von Straßen und Plätzen, beſchloſſen. 
Die früher projektirte Aufſtellung eines vollſtän⸗ 
digen Bebauungsplanes, wozu ſchon werthvolle 
Karten für Rechnung der Gemeinde beſchafft 
worden waren, mußte im Jahre 1891 aufgegeben 
werden. Die königl. Kommandantur hatte ſich 
nämlich dahin ausgeſprochen, daß in rayongeſetz⸗ 
licher Beziehung für die geplante bezw. bereits 
vorhandene Bebauung ein Bebauungsplan auf 
der Grundlage des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
Geſetzſamml, S. 561 nur für den im 3. Rayon ge⸗ 
legenen Geländeabſchnitt gemäß $ 14 des Reichs⸗ 
Rayongeſetzes zuläſſig iſt, während für die in den 
und 2. Rayon hineingreifenden Straßentheile 
ſonder $ 18 a. a. O. keine regelrechte Bebauung, 
ondern nur die Bebauung auf Grund der Alig⸗ 
nements⸗Beſtimmung Fir jeden einzelnen Fall 
genehmigt wird. Für die Gemeinde Mocker kaun 
aber hauptſächlich nur für das Gelände im 
2, Feſtungsrayon das Bedürfniß zur Aufſtellung 
eines Bebauungsplanes als vorliegend erachtet 
werden, weil ein großer Theil des Geländes im 
3. Rayon ſich wegen ſeines ſumpfigen Unter⸗ 
Wu überhaupt nicht zur Bebauung eignet. — 

n unſerem Orte befinden ſich vier Volksſchulen, 
und zwar eine evangeliſche und katholiſche 
Knaben⸗ und eine evangeliſche und katholiſche 
Mädchenſchule. Es hat ſich nun, dadurch, daß die 
Schülerzahl noch beſtändig wächſt, nach Auf⸗ 
faſſung der königl. Regierung das Bedürfniß 
herausgeſtellt, die Zahl der Schulräume um fünf 
fi vergrößern und die Zahl der Lehrkräfte um 
leben zu vermehren, ſodaß dann in den vier 
Volksſchulen 27 Schulräume und 29 Lehrkräfte 
vorhanden ſein werden. Die entſprechenden 


5 Uhr wurde der Sohn des Zimmermanns Ziehms 
hierſelbſt in der Nähe des Holzplatzes von Klee⸗ 


die Konzertgeber, die ſich 


1 


mann todt aufgefunden. Ein Herzſchlag 2 E [88 & ae 
hatte den jungen Mann auf dem Wege zur Stadt 5 2 8 8 5 A r 
betroffen. € En Sb b Se S b e 
Von der ruſſiſchen Grenze, 5. November. 8 2 882 — 8 888 
(Verſchiedenes.) Das Warſchauer Komitee, welches 22 2 m — 
den Fonds von 1 Million gelegentlich des Be SE 28 5 2 88 
ſuches des Zaren in Warſchau geſammelt hatte. Ss S |ET 1188 8 Tr 
begab ſich neulich zum Fürſten Imeretynski mit SER 58 gr == 2 
der Bitte, den Fonds zur Erbauung eines Poly] =% . 5 2 
technikums zu verwenden und ihm den Namen des. S * 1 
Zaren Nikolaus II, zu geben. Fürſt Imeretynski[ = ELE 3 888 | 3.88 
hat verſprochen, ſich der Sache anzunehmen. —|SE,» |E8 || S8 881 
Aus Petersburg wird gemeldet, es ſei auf Befehl * Se ö s rg 
Dee Be ee delten in deu Der 4 EA 
erhältniſſe und der Angelegenheiten in Ride = Ss z 22 = 
Polen gebildet worden. Außer hen Miniſtern und 532 5% 2 8 0 2 88 
dem Senat gehörten der Kommiſſton der Erz 32 le E S 
biſchof von Warſchan, Popiel, und andere hervor-| 288 |8% Sd Ser 
ragende Perſönlichkeiten an. — Die Verwaltung 2 = ä 2 —— 
der polniſchen Klaſſenlotterie wird von Warſchau[ SE 36 1 
nach Petersburg verlegt. Abgeſehen davon, daß, ? SS EL! LI II 12 8 8 
die Lotterie für ganz Rußland eingerichtet, alſo[ 2 == i 8 S 
erheblich vergrößert wird, tritt an die Stelle der S2 28 E S 
polniſchen jetzt die ruſſiſche Sprache im Geſchäfts⸗ S 2 30 Bau. 88 8 
verkehr. — In Huta Bankowa und der Kohlengrube 2 == S SS 8 2 SE 
„Paris“ bei Dombrowa kam es bekanntlich vor = Kal 8 SS S 8808 
kurzem zu ernſten Arbeiterunruhen. Der Grund S GSS GSS 


ierfür wird jetzt bekannt. Die Beamten der 
Werte haben gegen 20000 Rubel von den Schul⸗ 
beiträgen der Arbeiter unterſchlagen. Die Geſell⸗ 
ſchaften erſetzten jetzt dieſe Summe und wollen 
wei Schulen einrichten. Infolge deſſen haben S 
ſich die Arbeiter beruhigt. 


Litterariſches. 


Diezels Niederjagd iſt ſoeben in achter 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 61; 2. 


höchſten, Schlachtwerths — bis — ;: b 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
bis zu 7 Jahren alt 53 bis 54; 2, ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 3. mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 47 bis 50; 4. gering 
genährte Kühe und Färſen 43 bis 45. — Kälber: 
K feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug⸗ 
kälber 73 bis 77; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 64—72; 3. ag Saugkälber 57 bis 62; 
{ ‚alles iſt ı 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 
. und Zuverläſſiakeit iſt der 43. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Schmuck dieſer auf Erfahrung und Beobachtung] Maſthammel 55 bis 59; 2. ältere Maſthammel 
. Arbeit. Was Diezel uns bringt, iſt dem] 48 bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
eben abgelauſcht, was er ſchildert, geitaltet jich | (Merzſchafe) 36 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
während des Leſens vor unſerem geiſtigen Auge] ſchafe 23 bis 30; auch pro 100 Pfund Lebend⸗ 
zum glücklichen Bilde; wir glauben zu ſehen, was | gewicht — bis — Mk. — Schweine: Man 
er uns beſchreibt, und während er uns belehrt, zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) 
finden wir uns aufs beſte unterhalten ....“ Herr mit 20 pEt. Tara⸗Abzug: 1. vollfleiſchige, kernige 
von Nordenflycht iſt allzu beſcheiden, wenn er jagt, | Schweine feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
daß am Text wenig geändert iſt. Er hat mit im Alter bis zu 1%, Jahren 61; 2. Kater 
62 bis 65; 3. fleiſchige Schweine 57 bis 59; 4. gering 

entwickelte 53 bis 56, Sauen und Eber 53 
bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Das Rindergeſchäft verlief langſam und hinter⸗ 
„un läßt etwas Ueberſtand. — Der Kälberhandel ge⸗ 
fahrungen abgewogen und in dieſer neuen Auflage] ſtaltete ſich ruhig. — Am Schafmarkt war der 
an geeigneter Stelle untergebracht. Gerade dieſes]Geſchäftsgang ruhig; es bleibt nur mäßiger Ueber⸗ 
n e Da — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 

edeutender Erei der tatur und wurde ziemli räumt. 

das Verwerthen des Guten zur Bereicherung des ae 


regem Verſtändniß und Intereſſe, alles, was auf 
jagdlitterariſchem Gebiete in den letzten Jahren 
wichtiges und wiſſenswerthes erſchienen und ver⸗ 
öffentlicht iſt, beobachtet und den Werth deſſelben 
nach dem „Für und Wider“ und nach ſeinen Er⸗ 


alten Diezel kann nicht hoch genug geſchätzt] Amtliche Notirungen d i . 
werden. er den alten Diezel noch nicht beſitzt, 1 Börſe iger 8 


ſollte nicht ſäumen, die Gelegenheit, die ſich ihm 
jetzt bietet, zu benutzen. Der alte, erfahrene Waid⸗ 
mann wird vielleicht mit noch größerem Genuß 
als der junge, wißbegierige Jünger Dianas dieſes 
wirklich einzig daſtehende Werk leſen. Es ſollte 
in keinem Heim eines wirklich echten, waidge⸗ 
rechten Mannes fehlen, und zu dieſen rechnen ſich 
doch auch unzählige, deren Beruf nicht mit dem 
grünen Rock verknüpft iſt. 
Mannigfaltiges. 

(Die Muſikepidemie in Berlin) Für 
die heurige Winterſaiſon ſind in Berlin ſchon jetzt 
über 700 Konzerte angemeldet worden. Nimmt 
man an, daß die Saiſon volle ſechs Monate, alſo 
180 Tage dauert, ſo entfallen auf jeden Abend 
nicht weniger als vier Konzerte! Und wie viel 
werden inzwiſchen noch angemeldet werden?! Da 
fragt man ſich, wer mehr zu bedauern iſt, die 
Muſikkritik, die über alle dieſe Konzerte Bericht 
erſtatten, das Publikum, das ſie hören ſoll, oder 
die Ko e einbilden, von einem 
öffentlichen Auftreten in Berlin aus ihren Weg 
zu Ruhm und Reichthum machen zu können, 

(Eine intereſſante Berechnung üher 
das Fahrradweſe ) ſtellt die „Frei. Ztg.“ in 
folgendem auf: „Wenn man den Fabrikpreis des 
Rades mit durchſchnittlich 250 Mark berechnet, jo 
repräſentiren die im Gebrauch befindlichen 800 000 

Fahrräder ein Kapital von 200 Millionen Mark. 
So viel haben alſo die Radfahrer ſich anderweitig 


von Sonnabend den 6. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und n 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-783 Gr. 178180 

Mk. bez., inländ. bunt 732—756 Gr. 161—180 
Mk. bez., inländ. roth 708—740 Gr. 153—177 
a pez. tranſito bunt 703—724 Gr. 130—140 
„es 
N oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 756 Gr. 130— 132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—677 Gr. 130—137 Mk. bez., tranſito 
kleine 582 Gr. 84 Mk. bez. f 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

120 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 136 

bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


‚Sommer: 170—215 Mk. bez. 
i a per Tonne von 1000 Kilogr. 160 


bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 148 
Mk. bez. d 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

112 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,60 3,95 Mk. 
bez., Roggen- 3,80 3,90 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 


erſparen müſſen, um Fahrräder anſchaffen zu 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8.30 
können. Natürlich müſſen ſich dieſe Erſparniſſe bis 8,42%, Mk. bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
nach anderer Richtung fühlbar machen. So hört preis franko Neufahrwaſſer 6,40 Mk. bez. 
man, daß Pferdehändler und Fuhrwerks⸗ Tendenz: feſt. 

Verleiher ſowie auch Gaſtwirthe über den . e e rn 
ſchädigenden Einfluß des Radfahrens auf Königsberg, 6. November. (Spiritus 
ihr Geſchäft klagen. In dem Maße, wieſhericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35000 
die Damen Geſchmack am Radfahren finden,] Liter, ziemlich unverändert. Loko nicht kontin⸗ 


entirt 39,00 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 38,70 Mk. 
ez., Oktober nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 
37,00 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


klagen auch die Modiſtinnen und die Pianoforte⸗ 
fabrikanten. Wir halten es nicht für ein Unglück, 
wenn manche junge Dame bis auf weiteres auf 
ein eigenes Pianoforte verzichtet, um ſich ein Rad 
anſchaffen zu können. Auch iſt das Radfahrer⸗ 


koſtüm trotz mancher Berirrung ck immer kleid⸗ arantirt 2 

ſamer, als manche prunkvolle Modekleidung, Das Solide 1 ens 9 5 
aber iſt der Lauf der Welt, daß jeder Fortſchritt 12 7 
ſich nur Raum ſchafft durch Zurückdrängung anderer „ 


Man verlange Muſter von 


wirthſchaftlicher Intereſſentenkreiſe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Fabrik und Handlung. 
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Der Dämpfer der Zukunft 5. Sonder en 
ift der v ſte o 2 > 
Louis Grunwald, 5 ahntech niſches Atelier Ellert, 14 Ir in Kaufe bes Henn 
Uhren, Gold⸗ u. Silber⸗ e ONE EN MEIN ö 15 7 Zäh ne Fleiſchermeiſter Borchardt. 


mit kupfernem Keſſel als Dampfentwickler, der als Waich-, e ee IN et 2 
Wurſtkeſſel u. ſ. w. verwandt werden kann. Dieſer findet ſich jetzt 0. L. Flemming, 


Dämpfer macht ſich durch jeine dauerhafte Bauart und 5 
5 es ſcheue alſo kein r Nenſtädtiſcher Markt Nr. 22, Globenstein, 


jeine Leiſtungsfähigkeit bezahlt, 
Landwirth die Anſchaffungskoſten! Garantie für neben dem Königlichen Gouvernement. Post Rittersgrün, Sachsen. 


higt b t di brik. i 1 is i 2 
Leiſtungsfähig ee Wir liefern bis auf weiteres „‚olzwaarenfahrik 


H. Radike, Sıjönai, Maiſerauszugmehl und 3 aa 5 


a 5 — f m Inowrazlaw 5 1 1993 5 ergerit 
„Sa sn Bf a eee eon ee e i e Weizenme hl 000 an OR: 2: F 1e 
Holländ. reinen u. Toeder: . alf H. Klippstein & Co., Mühlhausen 1. Thür. 33. zu aus feintem auswuchsfreien Weizen vorjühriger Ernte. So vn . ee 
Cacao Weberei und Versandt-Geschäft, Mühlen: A mini ip hi 5 0 einn e 
n e e en „Mühlen⸗Abministration in Bromberg. r. 
Bourbon-Vanille| unerwistiche und ecitarige Danen- un 2 Däniſche Lederjacken 
® 


Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 
f aller Art, 
jetzt Eliſabethſtr. 1315, 


gegenüber Gustav Weese. 


Haus- und 
Kchongordkä® 


U eber 


hölzerne Riemenscheiben 


verlangen Sie Preisliste R 
von 


C. L. Flemming, 


Globenstein, 
Post Rittersgrün. Snchsen. 
NETTER TERN 


2 Zarte, weiße Haut, DE 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


in ſchweren, feinſten Schoten und 
in Glacee- und Waſchleder, mit Wolle gefüttert, 


x 2 leiderstoffe, sowie Portieren 
Java- u. Ceylon Thee zu sch Nerrenkleide & für Herren und Damen, 
Beinkleider u. Jacken 


in wohlſchmeckendſten Miſchungen aus Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 
in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 


t A. Böhm, Brückenstrasse 32. 2 

Rich. Ulmer, S Zagdmützen in Leder, 
2 
% 
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Abtheil A Cacao 4 1 N I: 
| ee⸗, Vanille⸗, Cacao⸗ 
Berfandt der 5 7 8 Ditzum, Dab beite Wäſchmittel il 
ſtfries ‘ 4 
e — 5 re Breiteſtraße 40 
verſchwinden unbedingt beim täglichen 


Fi Sn Bun Salmiak Terpentin üfersen-H Stollen (Patent Heuss) an 


m 1 N ne e 212 7 . 
mil Hell, Breiteſtr. 4, = Ses scharfl Keonentrittunmöglich! gergmann's Lilienmildfeife 
5 (Ein ang RE 1 * 2 bias einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! Schutz- von Bergmann & Co. in Nadebeul⸗ 

urch ee aden), \ i) Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 


. > an schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen Adolf Leetz u. Anders & Co, 
m fehr billigen Preiſen: aus der Seifenfabrik J unserer H- Stollen mit nebenstehender Schutz- L Man erlange Nadebeunler Lilien⸗ 


marke. Man achte hierauf beim Einkauf! C0 ilchſ if 
7. milchſeiſe. 


Verglaſung von Neubauten, \ en L ! 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 5 391 Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco. 1 TE dor fharfeſt 
Neparaturen von enter Leonhardt & (O. is Jantbarkeit 
ſcheiben. Einrahmung von us — _Berlin N. W. Schiffbauerdamm 3. und zum Wohle Magenleidender gebe 


Bildern und Spiegeln. Ferner ich jedermann gern unentgeltliche 


8 Alita dt. Markt Nr.! Ehrliche, redegewandte Perſonen edge, Se d 


rahmen, Spiegeln, Photo- 


Poſtkolli zu 18,00, 22,50 u. 27 Mk. 
Gamaſchen in Leder, Wolle und Orell 
empfiehlt 
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raphi 5 = jedes Standes und Berufes in der Stadt wie auf dem Lande können durch] dauungsſtörung, Appetitmangel ze. 1. 
nd onfgen Seifen al Ge. Echten anne Uebernahme einer Agentur für unſere Lebens-, Ausſteuer⸗, Benfions-, | theife mit, wie ich ungeachtet meines 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. Emmenthaler-, Schweizer 1 Renten und Volksverſicherung (Lebensverſicherung gegen wöchentliche hohen Alters hiervon befreit un 
Alle Sorten Fenſterglas, 5 IZEI- Gemüſe⸗ = Konſerven Beiträge ſchon von 10 Pfennig an) ſich einen einträglichen Nebenerwerb, geſund geworden bin. 

Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ & russischen. st Kd lt eventl. auskömmliche und ſichere Exiſtenz ſchaffen. F. Koch, Königl. Förſter a. D., 

Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ eppen 80 empfieg Bewerbungen ſind zu richten an die Pömbſen, Poſt Nieheim (Weitf.) 
fteine, Glaſerdiamanten ze. Hugo Eromin. General⸗Agentur der „Idung“, Halle a. S.: in Obfikeller von jofort zu ver” 

J. Stoller, Schillerstraße. Imöbl. . U. B. 3. b. Bacheſtr. 13. E. Cholevius, Thorn, Gerberſtraße 31. miethen Strobandſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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